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Ueber die feuerlosen Trambahn-Locomotiven 
von L. Francq.*) 


Unter „feuerlosen“ Locomotiven versteht man 
bekanntlich solche mit Dampf betriebene Loco- 
motiven, bei welchen eine eigentliche Kessel- 
feuerung fehlt. Mit diesem Namen wurden zwei 
ganz verschiedene Systeme belegt. Bei den 
zuerst von M. Honigmann angegebenen, einst 
so viel Aufsehen erregenden, sog. „Natron-Loco- 
motiven“ kam folgendes Princip der feuerlosen 
Dampfgewtnnung in Anwendung: Leitet man 
Wasserdampf in eine concentrirte Aetznatron- 


Lösung — auch andere Salzlösungen können 
Verwendung finden, jedoch ohne besonderen 
Vortheil — so wird derselbe, selbst bei Tem- 


peraturen über 150°, vollkommen und rasch zu 
Wasser verdichtet, Die dabei frei werdende 
Wärme überträgt sich zunächst auf die Aetz- 
natronlösung selbst und kann weiter zur Heizung 
eines den Laugenbehálter umschliessenden Dampf- 
kessels benutzt werden. Im Laufe der Zeit wird 
die Lösung immer wärmer und verdünnter, bis 
sie endlich keinen Dampf mehr absorbiren bezw. 
festhalten kann und selbst zu sieden beginnt. 
In den Honigmann’schen Locomotiven nun ge- 
langt der abziehende verbrauchte Dampf in die 
Natronlösung, verdichtet sich dort und erhitzt 


*) Vgl. Prometheus Bd. I., S. 591 unter „Post“, 
30. IX. or. 


durch Wärmeabgabe die Lösung derart, dass 
sie im Stande ist, genügend Wasser im Kessel 
zu verdampfen, um die Maschine in Gang zu 
erhalten. Dabei regulirt sich die Heizung des 
Kessels von selbst und zwar in der Weise, dass 
je mehr die Maschine leistet, desto mehr Dampf 
auch der Natronlösung zugeführt und desto mehr 
Wärme entwickelt wird. Das Spiel dauert so 
lange, bis die Natronlösung durch Verdünnung 
unwirksam geworden ist; dann muss sie abgelassen 
und eingedampft, der Kessel aber mit frischer, 
concentrirter Lösung gefüllt werden. 

Ein anderes Princip der Construction von 
feuerlosen Locomotiven wurde zuerst von Lamm 
und später von Francq in Anwendung gebracht. 
Hier wird die zur Dampfbildung im Kessel 
nöthige Wärme dadurch erzeugt, dass man als 
Wärmequelle ein vorher, unter Zuhülfenahme 
einer stationären Heizanlage, mit Wärme stark 
beladenes Medium benutzt. Als solches ` ver- 
wendete Lamm unter Druck bis zu 195° über- 
hitztes Wasser, was sich jedoch als wenig 
zweckmässig erwies, Nunmehr wird von Francq 
als Wärme aufspeichernder Stoff stark über- 
hitzter Dampf von 200% mit anscheinend sehr 
zufriedenstellendem Erfolg zum Betrieb von feuer- 
losen Trambahn-Locomotiven benützt, Zu Gunsten 
des zuletzt erwähnten Princips scheinen viele 
Umstände zu sprechen. 
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Die heute fast ganz in Vergessenheit ge- 
rathenen Honigmann’schen Locomotiven waren 
nämlich sowohl im Bau als im Betrieb viel com- 
plicirter und theurer, als die „Heisswasser“- bezw. 
„Heissdampf“-Locomotiven — Nachtheile, welche 
durch eine unter sonst gleichen Umstánden be- 
deutend langere Leistungsdauer dieser Maschinen 
nicht genügend aufgewogen werden konnten. 

Die Vortheile, welche feuerlose Locomotiven 
gegenüber gewöhnlichen Locomotiven aufzuweisen 
haben, sind folgende: Ausserordentliche Einfach- 
heit und geringe Reparaturbedürftigkeit derKessel- 
anlage, Verminderung der Armaturtheile, Weg- 
fallen der Feuerung und der zur Aufnahme von 
Speisewasser und Kohlen bestimmten Räume, 
gänzliche Vesmeidung des Rauches und Funken- 
werfens, leichte Bedienung, ökonomische Dampf- 
ausnutzung, geringe Unterhaltungs- und Betriebs- 
kosten etc. Auch sind die Anschaffungskosten 
der feuerlosen Locomotiven, wie das aus der 
Einfachheit ihrer Construction folgt, gering, dabei 
müssen jedoch die Kosten der zu ihrem Betrieb 
dienenden stationären Anlagen in Berück- 
sichtigung gezogen werden, 

Und doch leiden die feuerlosen Locomotiven 
an einem bedenklichen, principiellen Fehler, der 
ihre allgemeinere Anwendung in hohem Maasse 
einschränken wird: Sie können nämlich, aus leicht 
begreiflichen Gründen, einen verhältnissmässig 
nur sehr beschränkten Wärme- bezw. Kraft- 
vorrath mit sich führen, Das ist nun fatal; 
denn sobald durch irgend welche Zwischenfälle 
dieser Kraftvorrath vor Erreichung der Füll- 
station zu Ende geht, werden unsere Locomotiven 
zu ganz hilflosen Dingen, zu einer todten Last, 
welche man durch anderweitige mechanische 
Kräfte bis zur Füllstation schleppen muss, um 
ihr „neues Leben“ einzuhauchen. Solche Un- 
zuträglichkeiten können natürlich auch bei mit 
Accumulatoren betriebenen elektrischen Eisen- 
bahnen vorkommen und werden daher diese 
ebensowenig wie jene sich zum Betrieb auf 
grösseren Eisenbahnstrecken eignen, Um so 
schätzenswerthere Dienste werden dagegen die 
feuerlosen Locomotiven auf kurzen Strecken, so 
namentlich bei Trambahnen, als Rangirloco- 
motiven, zur Stollenförderung in Bergwerken 
und dgl. verrichten können. 

Wie wir nun der Revue industrielle entnehmen, 
haben die Francq’schen feuerlosen Locomotiven, 
namentlich in Frankreich, in der letzten Zeit 
einen nennenswerthen Erfolg zu verzeichnen 
gehabt, So hat die Compagnie de tramways à 
vapeur mehrere derartige Linien gebaut, deren 
Länge 15—19 km beträgt und auf welchen der 
Wagenkilometer. auf nur 0,13 Fres. zu stehen 
kommt. Ferner wurden zwei Linien in Lyon, 
eine in Elsass und eine in Batavia errichtet. 

Ueber die Einzelheiten der Construction der 
Francq'schen Locomotiven entnehmen wir unserer 


Quelle nachstehende Notizen. Der auf 200° 
überhitzte Wasserdampf wird aus dem stationären 
Kessel mit einem Druck von 15 Atmosphären 
in den Recipienten der feuerlosen Locomotive 
eingeblasen. Von hier gelangt er in ein im 
unteren Theil des Kessels liegendes, durch- 
löchertes Rohr, durch dessen Oeffnungen er in 
feinen Strahlen das Kesselwasser durchdringt, 
es gleichmässig und rasch erhitzend. Der im 
Kessel auf diese Weise entwickelte Dampf geht 
auf seinem Wege zu den Cylindern erst durch 
ein Druckverminderungsventil, wobei der Druck 
auf etwa 5 Atmosphären ermässigt wird. Hierauf 
zieht der Dampf durch ein schräg im Kessel-, 
Dampf- und Wasserraum liegendes Rohr, wobei 
er Wärme aufnimmt und also getrocknet wird. 
Der Abdampf geht in einen auf dem Kessel be- 
findlichen Luftcondensator und kann dieSpannung 
des in die Cylinder eintretenden Dampfes ausser- 
dem variabel (zwischen 3—7 Atmosphären) ein- 
gestellt werden. 

Die Operation der Neufüllung des Dampf- 
recipienten beansprucht 15—20 Minuten; der 
Dampfverbrauch zur Fortbewegung von 3 Wagen 
stellt sich für ı km Weg auf 20 kg. Bei einer 
Zuggeschwindigkeit von 40 km in der Stunde 
berechneten sich die Kosten für den Kilometer 
zu 0,657 Frcs., was verhältnissmässig sehr 
wenig ist, Kw. [1482] 


Die Frankfurter Elektrieitäts- Ausstellung, 


VII. 
Deutscher Städtetag. 
Mit einer Abbildung. 


I. 


Es war ein äusserst glücklicher Gedanke der 
Vorstandschaft dieser Ausstellung, an die Ver- 
waltungsbehörden sämmtlicher grösserer deut- 
schen Städte Einladungen ergehen zu lassen, 
Delegirte zu einem gemeinsamen Besuch und 
möglichst eingehendem Studium des hier Ge- 
botenen zu senden. Nicht weniger als 150 
deutsche Stadtverwaltungen haben diesem Rufe 
Folge geleistet, und in den Tagen vom 27. bis 
29. August fanden sich demzufolge in Frankfurt 
etwa 325 Vertreter auswärtiger Städte, Bürger- 
meister, Senatoren, Stadtbauräthe, Directoren 
von Gas- und Wasserwerken u. s, w. zusammen. 
Die Tagesordnung betreffend, waren für die 
beiden ersten Tage Vorträge über die wich- 
tigsten Gebiete und brennendsten Fragen der 
Elektrotechnik angesetzt, an welche sich Rund- 
gänge durch die Ausstellung anschliessen sollten. 
Der dritte Versammlungstag sollte dann Be- 
sichtigung aller wichtigen städtischen Anlagen 
in Frankfurt (Schlachthof, Klärbecken, Grund- 
wasserleitung u. s. w.), ferner den Besuch der 
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Offenbacher Druckluft-Anlage und einen Ausflug 
nach Wiesbaden bringen. 

Dieses Programm wurde pünktlich durch- 
geführt. Die Vorträge fanden unter dem Vor- 
sitze des Oberbürgermeister Adickes von Frank- 
furt im Ausstellungs-Theater statt. Vorgetragen 
wurde am ersten Tag von Ingenieur Uppenborn 
aus Berlin über „die für die Städteverwal- 
tungen interessanten Ausstellungs - Objecte“; 
ferner von Oberingenieur Andreas Meyer aus 
Hamburg über „die geeignetste und wirth- 
schaftlich richtigste Art und Weise, in welcher 
elektrische Leitungen für Telegraphie, Telephonie, 
elektrische Beleuchtung und Kraftübertragung 
neben einander ausgeführt und sichergestellt wer- 
den können‘, 

Oberingenieur Meyer ist der Ansicht, dass 
die bestehenden Schwierigkeiten, allen diesen 
Anforderungen gerecht zu werden, nur dadurch 
zu überwinden sind, dass man in den Haupt- 
strassen unterhalb der Fusswege gangbare Galle- 
rien erbaut, denen alle Leitungen, ausgenommen 
die für Gas und Schmutzwässer, einzuverleiben 
wären, die ersteren nicht wegen der Explosions- 
gefahr, die letzteren nicht wegen der Unbe- 
rechenbarkeit der zu bewältigenden Wasser- 
mengen, Diese Gänge müssten Eigenthum der 
Städte sein. Der Vortragende bespricht ferner 

_ die allmählich durch den gesteigerten elektrischen 
Verkehr nothwendig gewordene Einführung der 
metallischen Rückleitung im telephonischen Lei- 
tungsbau. Die Verwendung der Erde als Rück- 
leitung bringt diese Störungen mit sich, Nach 
einer Mittheilung des bekannten englischen Tele- 
graphen-Ingenieurs Preece haben telephonische 
Störungen im Gebiet der Deptforder Centrale 
in London aufgehört, sobald metallische Rück- 
leitung für den telephonischen Verkehr einge- 
führt worden war. 

Am darauffolgenden Tag sprach zunächst 
O. v. Miller aus Miinchen, der technische Leiter 
der Ausstellung, úber , die verschiedenen Systeme 
der Stromvertheilung zur Beleuchtung und Kraft- 
úbertragung*; ferner Stadtbaurath Lindlay von 
Frankfurt über „die verschiedenen Systeme von 
elektrischen Strassenbahnen“, 

Was zunächst die gewöhnlichen Pferdebahnen 
betrifft, so führte der Vortragende folgende 
Tabelle an, aus welcher die Ueberlegenheit der 
amerikanischen Städte gegenüber unseren deut- 
schen Verhältnissen hervorleuchtet: 


—— ee 


Stadt | Jahr | Bovötkorung | Hinge | Bevölkerung, 
- 
Berlin . | 1890 | 1 540000 | 179 8 800 
Hamburg | 1890 | 575000 82 7 000 
Köln >. +. . | 1890 | ‚281 000 37 7 600 
Frankfurt a. M, | 1890 180 000 13 13 900 
Budapest 1890 500000 | 55 | 8 900 
Boston 1891 448 000 | 505 890 
St. Louis 1891 | 460000 | 535 | 1370 


In der nordamerikanischen Union werden 


von im Ganzen heute 15640 km Strassen- 
bahnen ! 
9200 mit Pferden 
850 ,„ Kabel 
890 ,„ Dampf und 
30%, oder 4700 ,, Elektricitit 


betrieben, während 1884 drüben noch keine 
einzige elektrische Bahn gebaut war. In den 
letzten drei Jahren wurden 4000 km elektrische 
Bahnen gebaut, also täglich ungefähr 4 km; 
in den letztvergangenen vier Monaten sogar täg- 
lich 10 km, davon 90°, mit oberirdischer Zu- 
leitung. 

Der Vortragende setzte dann an der Hand 
von Zeichnungen die Vor- und Nachtheile der 
verschiedenen auf der Ausstellung vorhandenen 
Systeme elektrischer Bahnen von Siemens & 
Halske, Schuckert & Co., Pollak, Ziper- 
nowsky und Oerlikon auseinander. Wir hoffen 
später in die Lage zu kommen, dem Prometheus 
über die verschiedenen Bahnsysteme eingehend 
berichten zu können, und müssen uns hier unter 
Hinweis auf das in dieser Zeitschrift bereits Mit- 
getheilte mit einer Wiedergabe des Resumés 
begnügen, in welches der Vortragende seine 
Ausführungen zusammenfasste: Soweit es sich 
bis jetzt übersehen lässt — sagt er — wird 
wohl für den Vorortsverkehr die oberirdische 
Leitung sich allen Ansprüchen gewachsen zeigen, 
auch im Innern der Städte zuweilen unter be- 
sonderen Verhältnissen; während hier im All- 
gemeinen den unterirdischen Leitungen die 
Zukunft gehört, solange die Sammler nicht be- 
deutende Verbesserungen erfahren. Für Deutsch- 
land wird sich also vielleicht ein gemischtes 
System praktisch erweisen, 

Wie weit Deutschland in dieser Beziehung 
hinter der nordamerikanischen Union heute zu- 
rücksteht, obwohl bekanntlich 1879 auf der 
Berliner Gewerbeausstellung die erste — in der 
Halle für Eisenbahnen hier gegenwärtig befind- 
liche — elektrische Locomotive von Siemens & 
Halske lief, ging aus der sich an den Vortrag 
anknüpfenden Discussion hervor, in welcher der 
Vertreter der Thomson-Houston Co., Boston, in 
kurzen drastischen Worten und durch Zahlen 
die Ueberlegenheit seiner Heimath nachwies. 
Darnach existiren dort gegenwärtig bereits ca. 
170 elektrische Bahnen nach dem bekanntlich 
oberirdischen Zuleitungssystem dieser Firma. 

Alle diese Vorträge werden demnächst im 
Druck erscheinen. Eine besondere Festschrift: 
„Die Versorgung von Städten mit elektrischem 
Strom“ wurde nach Berichten elektrotechnischer 
Firmen von Ingenieur F. Uppenborn redigirt 
und den Delegirten der deutschen Städtever- 
waltungen bei der erwähnten Versammlung in 
Frankfurt eingehändigt.. Diese Schrift, welche 
voraussichtlich in Bälde durch einige Firmen 
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noch Nachtráge erhalten wird, bildet fiir jene 
Herren wohl das beste Andenken an die 
Versammlungstage in Frankfurt; durch deren 
spáteres Studium werden sie im Stande sein, 
die dort gewonnenen Eindrücke wieder aufzu- 
frischen. Dieses Buch wird, das lásst sich wohl 
mit Bestimmtheit sagen, wie kein zweites das 
Verstándniss der Elektrotechnik den weitesten 
Kreisen zuführen und den Stadtverwaltungen von 
ganz ausserordentlichem Werthe sein. 

Dasselbe enthält eine grosse Anzahl der 
Pläne, Projecte, Photographien u. s. w. in Re- 
production, welche zur Zeit in der Halle für 
technische Zeichnungen in der Ausstellung auf- 
gehängt sind. 21 Firmen haben zu dem Werke 
beigesteuert: %) Accumulatoren-Fabrik, Actien- 
Gesellschaft in Hagen i, W., 2) R. Alioth & Co, 
in Basel (hat nicht ausgestellt), 3) Professor Dr. 
H. Aron, Fabrik für Elektricitätszähler in Berlin, 
4) Deutsche Continental-Gas-Gesellschaft in 
Dessau, 5) B. Egger & Co. in Wien-Budapest, 
6) Elektricitaits-Maatschappij System „de Kho- 
tinsky in Rotterdam, Filiale Gelnhausen, 7) Elek- 
trotechnische Fabrik von J, Einstein & Co, in 
München, , 8) Fabrik für Elektrotechnik und 
Maschinenbau A. G. in Bamberg, 9) C. & E. Fein 
in Stuttgart, 10) Ganz & Co., Budapest, 11) 
Hartmann & Braun, Bockenheim-Frankfurt a. M., 
12) Internationale Elektricitäts-Gesellschaft in 
Wien, 13) Kremenezky, Mayer & Co, in Wien, 
14) O. L. Kummer & Co, in Dresden, 15) 
W. Lahmayer & Co., Commanditgesellschaft in 
Frankfurt a. M., 16) Maschinenfabrik Esslingen 
in Esslingen, 17) Oscar von Miller in Miinchen, 
18) Gebriider Naglo in Berlin, 19) Schuckert & Co., 
Commanditgesellschaft in Núrnberg, 20) Siemens 
& Halske in Berlin und 21) Thomson-Houston 
International Electric Co. in Boston, Hamburg 
und Paris, 

Wir glauben dieses bei Julius Springer 
in Berlin und R. Oldenbourg in München er- 
schienene Werk allen denjenigen Lesern des 
Prometheus, welche sich über den gegenwärtigen 
Stand der Frage: Versorgung von Städten mit 
elektrischem Strom, ein eigenes Urtheil bilden 
wollen, aufs Wärmste empfehlen zu sollen. 


II, 


Wir wollen diesen kurzen Notizen über die 
Verhandlungen des Frankfurter deutschen Städte- 
tags noch einige Bemerkungen über eine Anlage 
anschliessen, welche von den Delegirten mit 
Interesse besichtigt wurde, da sie in gewissem 
Sinne als Concurrentin der Elektrotechnik auf- 
tritt; wir meinen die Offenbacher Druckluft- 
Anlage. 

Diese Luft-Centrale ist seit Kurzem in Be- 
trieb. Sie ist eine Schöpfung der Commandit- 
gesellschaft für Popp’sche Druckluft-Anlageh 


der Bürgermeister von Offenbach seinen zahlreich 
zur Besichtigung versammelten Collegen gegen- 
über mit Stolz hervorhob — die erste nach der 
Pariser, nicht nur in Europa, sondern überhaupt. 
Die Stadt Offenbach scheint den Ehrgeiz zu 
besitzen, in technischen Einrichtungen an der 
Spitze der Civilisation marschiren zu wollen. Wie 
uns mitgetheilt wird, soll demnächst auch die 
Stadt Luzern eine Luft-Centrale erhalten. 

In der Offenbacher Luft-Centrale wird reine 
atmosphärische Luft mittelst grosser von einer 
Dampfmaschine angetriebenen Luftpumpen (Com- 
pressoren) unter einem bestimmten Druck zu- 
sammengepresst, in grosse Windkessel gedrückt, 
und von da mittelst Rohrleitungen an diejenigen 
Stellen vertheilt, wo man sie zu verwenden be- 
absichtigt. Die dort verbrauchte Druckluft wird 
durch Zählwerke von der Grösse der Wasser- 
messer controlirt. Ueber die Kosten der Her- 
stellung dieser Form von Energie gehen be- 
kanntlich die Ansichten noch derart aus einander, 
dass man diese Frage heute noch nicht für spruch- 
reif ansehen darf. Jedenfalls aber muss man 
zugeben, dass der Betrieb des Luftmotors dem- 
jenigen des Elektromotors an Leichtigkeit und 
Bequemlichkeit nicht nachsteht, Ausgeführt wer- 
den diese Motoren in Grössen von \/,, bis 50 P., S. 


Ein sopferdiger Luftmotor, äusserlich einer 
liegenden Dampfmaschine zum  Verwechseln 


ähnlich, der sich nur durch die ausstrahlende 
Kälte von einer solchen unterscheidet, betreibt 
in Offenbach eine elektrische Beleuchtungsanlage 
von Schuckert & Co, 

Unerwähnt aber dürfen wir hier nicht lassen, 
dass die Kraft der Druckluft auch ohne Zuhülfe- 
nahme von Motoren in Anspruch genommen 
werden kann, Die Verwendungsarten sind: Be- 
trieb von Aufzügen von Personen und Waaren, 
von Bierpumpen und Wasserhebungen, von Läut- 
und Signalapparaten, einer Rohrpost, pneuma- 
tischer Uhren, Verwendung zum Löthen und 
Schmelzen von Metallen, zum Bearbeiten der 
Steine durch pneumatische Meissel, Betrieb von 
Pressen, Nietmaschinen und Hämmern; endlich 
zum Bremsen der Eisenbahnzüge (Westing- 
house’sche Luftbremse). Wir verweisen in dieser 
Hinsicht auf die früher in dieser Zeitschrift über 
diese Gegenstände erschienenen Berichte. 

Manche dieser hier angeführten, nach dem 
Riedinger’schen Prospect zusammengestellten Ver- 
wendungsarten diirfte sich wohl in der Praxis 
weniger bewähren, als es bis jetzt angenommen 
wird. So z. B. könnte doch die Handhabung 
des pneumatischen Meissels auch die kräftigsten 
Arbeiter durch das fortwährende Vibriren der 
Hände zur Verzweiflung bringen. 

Natürlich kann man auch den Auspuff des 
Luftmotors, die kalte, trockene Luft, zur Kühlung 
und Production von Eis benutzen. Es können 


A. Riedinger & Co., Augsburg, und — wie | Kältegrade bis 70° C. unter Null erzeugt werden. 


Dr FRANKFURTER ELEKTRI 


Die Offenbacher Anlage besitzt zur Zeit eine 
Dampfmaschine von 250—300 P. S.; davon 
sollen gegenwärtig etwa 100 zu den verschiedensten 
Zwecken des motorischen Fernbetriebs abgegeben 
werden. Diese Luftcentrale soll aber in Bálde 
noch eine weitere Verwendung in einem noch 
im Bau begriffenen städtischen Krankenhause 
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wiegen etwas mehr, als 10 kg. Die Aufgabe 
nun, in Gastzimmern, Schulzimmern u. s. w. ein 
Ventilationssystem einzurichten, welches ohne 
die complieirte Einrichtung verzweigter Canäle 
grosse Luftmengen zu bewegen im Stande ist, 
wird gelöst durch Strahlen comprimirter Luft, 
welche aus engen Röhren (Düsen) ausströmen. 
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erhalten, und zwar zur Ventilirung derselben 
mittelst Düsengebläse (System Riedinger-Reck- 
nagel.) Aus einem-hierauf bezüglichen, auf dem 
schwäbischen Aerztetage kürzlich gehaltenen 
Vortrag von Prof, Recknagel erfahren wir 
Folgendes: 

Nach Pettenkofer athmet ein Mensch binnen 
24 Stunden durchschnittlich 9000 Liter d. i. 
9 cbm oder 90 hl Luft ein und aus. Diese 


Lässt man nämlich einen feinen Strahl com- 
primirter Luft in einen Luftcanal ausströmen, 
so setzt derselbe die im Kanal ruhende Luft 
in lebhafte Bewegung und zwar in der Richtung, 
in welcher der Druckluftstrahl selbst vordringt, 
und veranlasst so auch die äussere Luft, in den 
Kanal nachzuströmen. Denkt man sich nun 
irgend einen vertikalen oder horizontalen Kanal, 
der das Innere eines Zimmers mit der freien 
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äusseren Luft verbindet, so lässt sich derselbe 
mit Hülfe einer Druckluftdüse ebensowohl als 


Zufuhrkanal, wie als Abzug benützen, je nach- 
dem man die Düse in das Zimmer hinein- oder | 


aus dem Zimmer hinausblasen lässt. Die ge- 
förderten Luftmengen können durch Erhöhung 
des Druckes und passende Auswahl der Düsen- 
und Kanalweite beliebig gesteigert werden. 
Zum Verständniss beistehender Abbildung 473 
ist noch zu bemerken, dass J einen auf dem 
Zuluftkanal aufgesetzten Inflector vorstellt, welcher 
den Wind fángt und an gekrúmmten Fláchen 
abwárts leitet. Die Vertheilung der Luft wird 
im Sommer, wenn dieselbe ohne Vorwármung 
einströmt, durch den Fächer F bewirkt, welcher, 
mit Oeffnungen, von verschiedener Weite ver- 
sehen, den Luftstrom strahlenförmig über den 
Plafond hin ausstreut. Im Winter strömt die 
Luft über dem Ofen Æ aus und mischt sich 
mit dem Strom warmer Luft, welche um den- 
selben aufsteigt. Dd. [1473] 


Die französischen Banknoten. 


Folgende Angaben über die Herstellung 
dieser Noten entnehmen wir dem Genie civil: 
Die Französische Bank unterhält in Ferté-sous- 
Jouarre eine eigene Fabrik zur Herstellung des 
zu den Noten benöthigten Papiers, zu welchem 
nur die besten Lumpen gebraucht werden. Das 
fertige Erzeugniss wird vor der Absendung an 
die Bank auf’s Sorgfältigste gewogen, abgezählt 
und zu Packeten verpackt, welche je zwei Ries oder 
1000 Bogen enthalten. Zur Abnahme der Kisten 
treten der Generalsecretär, der Generalcontroleur 
und die Leiter der Druckerei, sowie der Bank- 
noten-Buchhalterei zusammen. Nachdem sie die 
Unversehrtheit der Siegel festgestellt, werden die 
Kisten in ihrer Gegenwart geöffnet, worauf man 
ihren Inhalt mit den Angaben des Absendungs- 
protocolls vergleicht. Das abgenommene Papier 
kommt dann in einen verschlossenen Raum, zu 
welchem zwei Oberbeamte je einen Schlüssel 
haben, Ausgeliefert wird daraus jedoch kein 
Blatt ohne Genehmigung des Aufsichtsraths. Das 
Papier kommt nun in die im Untergeschoss der 
Bank belegene eigene Druckerei, welche bis 
zur Ablieferung dafür haftet. Die Druckerei 
stellt ihren ganzen Bedarf, von den Maschinen 
abgesehen, selbst her, Sie fabricirt ihre Farben, 
giesst ihre Walzen, stellt ihre Stempel, Platten 
und Formen her. Auch besitzt sie ein eigenes 
photographisches Atelier und eine galvano- 
plastische Anstalt, die unter strengem Verschluss 
gehalten wird. Das Papier wird, zur Verhütung 
gewisser lithographischer Nachbildungen, vor dem 
Drucke eingefettet. Die Druckerei besitzt 23 
Druckpressen und 5 Numerirmaschinen, 
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1872, wo die Banknotenpresse wegen Ausgabe 
der ‚20 Frankenscheine sehr in Anspruch ge- 
nommen war, druckte sie täglich bis 400 000 
Noten und hatte 52 Maschinen im Gange. 
Jetzt beträgt die Tagesleistung nur 50000 Noten. 

Nach beendetem Drucke werden die Scheine 
von 60 Arbeiterinnen auf’s Genauste geprüft, und 
zwar im Beisein von Controlbeamten. Die 
Scheine gelangen in Bündeln zu je 1000 Stück 
in die Hände dieser Arbeiterinnen, welche nach 
Beendigung der Prüfung auf den Umschlag ihre 
Namen schreiben müssen, so dass man weiss, 
welche von den 60 das betreffende Päckchen 
in Händen hatte. Die fehlerhaften Scheine 
werden ausgesucht und in dem betreffenden 
Bündel, bis zum Ersatze durch die Druckerei, 
durch eine Art Buchzeichen ersetzt. Der Aus- 
schuss gelangt an das Generalsecretariat zurück, 
welches darüber sehr genau Buch führt, und 
die ausgemerzten Noten fünf Jahre aufbewahrt. 
Alsdann werden sie verbrannt. Die fehlerfreien 
Noten gelangen gleichfalls an das General- 
secretariat, welches sie erst an die Kasse aus- 
liefert, wenn sie in den Verkehr kommen sollen. 
Erst dann erhalten die Noten die Unterschriften, 
welche sie gültig machen. i 

Gegenwärtig werden die Noten infolge 
der vorgekommenen Fälschungen sämmtlich er- 
neuert. So weit Genie civil. 

Solche Fálschungen, welche in Deutschland 
seit vielen Jahren nicht mehr vorkamen, dürften 
zum Theil darauf zurückzuführen sein, dass die 
Französische Bank sich noch immer nicht zur 
Anwendung des in Deutschland und den Ver- 
einigten Staaten allgemein üblichen Wilcox- 
schen Papiers entschlossen hat, jenes Papiers 
mit eingestreuten andersfarbigen Fasern, dessen 
Nachahmung unmöglich ist, weil zu dessen Her- 


stellung umfangreiche Fabrikanlagen gehören. 
V, [1420] 


Das nördliche Wunderland, 
Von H. W, Vogel. 
(Schluss.) 


Der Old Faithful-Geyser (s. Abb. 476) im 
oberen Bassin erreichte folgende Hóhen: 


UiA GAR 100 bis 150 Fuss 
1872 ER 132 ” 
” 150 5 
1873 ERS NSS O HAS 
LO AR LOO" O, 
Der Grand-Geyser ebendaselbst: 
SRR RO 200 Fuss 
1872 Sri NPE 
187.3. arr i as 200 ,, 


Was die Höhenverhältnisse anbetrifft, so liegt 
der oben erwähnte Yellowstone-See 7788 Fuss 
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Abb. 474. 


Der Norris-Geyser-Kessel, Yellowstone-Park, Nord-Amerika. 
Nach einer Photographie des Verfassers. 


Abb. 475. 


Der Castle-Geyser. Yellowstone-Park, Nord-Amerika. 
Nach cinem Aquarell von Th. Moran, 
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úber dem Meeresspiegel. Der Mount Heyden 
hat eine Höhe von 13 833 Fuss. 

Eine Analyse des Niederschlags der heissen 
Quellen vom Mammuthquellen-Berge ergab: 


Wasser und fliichtige Stoffe 32,10 % 
Kalk. 57,70 » 
Kieselsäure . LR 
Eisenoxyd 3,02, 


Thonerde ee 

Natrium und Magnesium in Spuren. 

Die Analyse vom Geyserite vom unteren Geyser- 
Bassin ergab: 


331» 


Wasser etc. 9,00 % 
Kieselsiiure . 88,60 ,, 
Thonerde 1,60 ,, 
Kalk. . $. 0,95 » 


Magnesium, Natrium, Kalium und Lithium in 
Spuren, 


Ich habe hier einen Auszug der Publication 
von Heyden gegeben. Sein hoch-enthusiastischer 
Bericht regte meine Neigung, das Gebiet zu 
besuchen, auf das Lebhafteste an. Leicht wurde 
dieselbe erfüllbar, als die nördliche Pacific-Bahn, 
welche das Gebiet durch eine Zweigbahn be- 
rührt, 1883 vollendet wurde. Jetzt bedurfte es 
nur fünf Eisenbahn-Tagereisen von New York 
aus, um in jene Wunderregion einzutreten. 

Bei einer unansehnlichen Steppenstadt Li- 
vingstone, bestehend aus Holzbretterhäusern 
und bewohnt von zweifelhaftem Volk, in welcher 
es an:Mord und Todschlag nicht fehlt, verlässt 
man den Hauptstrang der Bahn und gelangt 
durch ein breites Thal des aus dem heissen 
Quellgebiete kommenden Yellowstone-Flusses in 
wenigen Stunden an ein stolzes, einsames Hotel, 
unmittelbar zu Füssen des Mammuthquellen- 
Berges (Abb. 471) gelegen. Die Umgebung des- 
selben ist hübsch, aber nicht grossartig. Originell 
hebt sich der Mammuthquellen-Berg mit seinen 
Terrassen, deren jede tiefe Becken mit heissem 
Wasser enthält analog wie in Abb. 470, mit 
seiner weissen Farbe von der grünen Wald- 
umgebung ab. Die auffallende Aehnlichkeit des 
Mammuthberges mit dem Tetarataberge in Neu- 
seeland (der übrigens seit zwei Jahren infolge 
eines Erdbebens zusammengestürzt ist), geht 
durch einen Vergleich der Abbildungen hervor. 
— Aber von der wunderbaren Mannigfaltigkeit 
von Farben, die Heyden beschreibt und Moran 
noch deutlicher malt: Roth, Hellgelb, Schwefel- 
gelb, Grün, bemerkt man herzlich wenig, noch 
weniger von einem Azurblau des Wassers. Viel 
mag von diesen erdigen Farben durch Menschen- 
hand zerstört (denn man hat eine Fahrstrasse 
quer über den Abhang des heissen Quellen- 
berges gelegt) noch mehr aber von Moran und 
Heyden übertrieben sein. 

Ueberschätzung der landschaftlichen Schön- 
heiten ihres Landes ist ein patriotischer Grund- 
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charakterzug der Amerikaner. Lächerlich ist 
es, wenn Moran und Heyden behaupten, die 
Bergkette nordöstlich vom Yellowstone-Gebiet 
sei schöner wie die Schweiz; sie ist damit nicht 
entfernt zu vergleichen. Vergeblich sucht man 
nach den für die Schweiz so charakteristischen 
Gletschern und Firnfeldern. 

Die oben erwähnte Strasse führt durch Wald 
bald in eine breite, von einzelnen Bergkegeln 
(darunter ein Mount Schurz) überragte Wiesen- 
region, um bald in ein Obsidiangebiet, dann in 
die erste eigentliche Geyserregion, in den Norris- 
Geyser-Kessel (s. Abb. 474) einzutreten. 
` Dieser bildet eine eigenthümliche Mulde, 
aus deren Tiefe durch Spalten in der hellen 
Felsbank gewaltige Dampfmassen emporzischen, 
Zur Seite dieser Mulde finden sich dauernde 
Schlammvulkane, die eine stetige Fontäne 
schmutzigen Wassers einige Meter emporschleu- 
dern, Grosse Springquellen sind hier nicht zu 
finden, wohl aber ein ca. 10 m hochgehender 
„Minute“-Geyser, der ungefähr alle fünf Minuten 
einen dampfenden Wasserstrahl in die Luft sendet. 

Weiter führt der keineswegs comfortable Fahr- 
weg in den Wald hinein, im Thal des Gibbon- 
fork-Flusses, dessen Ufer mit zahlreichen runden 
Heisswasser-Becken geziert ist, entlang. Auch 
ein hübscher Wasserfall desselben zeigt sich im 
Gehölz, endlich gelangt man in eine Lichtung 
mit einem primitiven Blockhause, welches als 
Gasthaus dient und in welchem z. Z. eine Flasche 
St. Louis-Bier 1 Dollar (4 Mark 15 Pf.) kostete, 

Hier öffnet sich das Thal des Madisonflusses, 
welcher den Gibbonfluss aufnimmt, und jenseits 
desselben ein breites weissglänzendes Feld von 
Kieselabsonderungen, bedeckt mit dampfenden 
Wasserbecken, die rings um sich runde Wille 
von Kieselerde aufgebaut haben. Das auf- 
fallendste dieser Becken ist der Great Blue Hot 
Spring, der nicht mehr speit, sondern nur noch 
brodelt und dessen heisse Wasser über die 
niedrigste Umrandung des „Pools“ dampfend 
in den Madisonfluss ablaufen. Am kühlen Morgen 
bedecken die Wasserdämpfe die ganze Scenerie; 
selbst die Nadelhölzer der umgebenden Wälder 
sind von den Ausscheidungen der Dämpfe weiss 
verkieselt. 

Am grossartigsten aber offenbart sich das 
Geyserphänomen in dem oberen, am Madison- 
fluss gelegenen Geyserbassin. Hier finden sich 
die runden Wasser-,,Pools“, wie sie unsere Ab- 
bildung 475 im Vordergrunde des Castle-Geysers 
zeigt, dessen seltsame Krateröffnung, die freilich 
nicht höher als 10 m ist, im Hintergrunde er- 
scheint, sowie die riesigen intermittirenden Heiss- 
wasser-Fontänen im reichsten Maasse zu beiden 
Seiten des Flusses. Wer Glück hat, kann drei 
oder vier Springquellen der Art zu gleicher Zeit 
speien sehen. Aber Andere müssen sich be- 
gnügen, mit einem einzigen, dem Old Faithfull, 


ne 


(den Kat. Techn. Hochschule )) 


Der Old Faithful-Geyser in Eruption. Yellowstone-Park, Nord-Amerika. 


Nach einer Photographie von Jackson in Denver, 
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dem alten „Immertreuen“, der sein Wasser | habe, und dass ich nicht begreifen kann, wie 


150 Fuss in Abständen von nahe einer Stunde 
in die Luft sendet (Abb. 476). Andere speien 
alle drei Tage, wieder andere innerhalb meh- 
rerer Wochen einmal. Ein Rollen und Rasseln 
in der Tiefe des Wasserkraters kündigt den 
Ausbruch an. Bald schiessen einzelne Wasser- 
garben heraus. Neue folgen, sich höher und 
höher hebend und mächtige Dampfwolken ent- 
sendend, endlich folgt der am höchsten gehende 
Hauptausbruch; dann beruhigt sich das Phänomen 
rasch, nach fünf Minuten ist alles vorbei. 
Südlich von diesem Haupt-Geyserbassin ent- 
springt derMadisonfluss in einem wilden Felsenthal 
mit schönem Wasserfall. Nur vereinzelte Reisende 
suchen diesen Punkt auf. Die meisten wenden 
sich wieder Nordwärts, um von dem oben ge- 
dachten Blockhaus (jetzt wird daselbst ein Hotel 
stehen) aus ostwärts durch ein etwas mono- 
tones, zum Theil bewaldetes Thal zu fahren, 
die Washburne-Kette zu überschreiten, in welcher 
mancher Waldsee auffallend an unsere Grune- 
wald-Seen bei Berlin erinnert, um endlich ein 
originelles Gebiet mit heissen Schwefelquellen 
und Schlammvulkanen zu erreichen, von welchen 
der Weg bergab an den Yellowstone-Fluss führt. 
Dieser erweist sich als ein wasserreicher, rau- 
schend dahinschiessender Strom von der Breite der 
Elbe, der in zwei Wasserfällen, den oberen und 
unteren Yellowstone-Fall, sich in eine mächtige 
enge Schlucht mit steil ansteigenden Trachyt- 
wänden von seltsamen Formen ergiesst (Abb. 469). 
Die Berichte Heyden’s und die Bilder Moran’s, 
deren Originale ich in Philadelphia gesehen habe, 
und die durch Prang & Co. in Boston, der 
berühmtesten amerikanischen Farbendruck-Anstalt, 
meisterhaft reproducirt sind, hatten mich auf 
diese Schlucht besonders neugierig gemacht. 
Moran’s Bild zeigt uns eine ganz fremdartige 
Welt, so dass man sich auf den Mond versetzt 
glauben könnte, Eine Schlucht mit weissen, hier 
und da gelbgesprenkelten, sonderbar gestalteten 


Felsenabhängen, die aussehen, als wären sie aus 


Zuckerguss und Schlagsahne construirt, die Höhen 
der Felsen fast kahl. Das ganze Bild zeigt 
Unfruchtbarkeit. Ich war nicht wenig verblüfft, 
statt dessen Felsen zu finden, die ebenso braun 
aussehen, als die Granite des Bodethals, und nur 
hier und da eine gelbliche Sprenkelung zeigten 
— ob durch Verwitterung oder durch eine Ueber- 
wucherung mit einer gelben Flechte, lasse ich 
dahingestellt. — Noch erstaunter aber war ich, 
diese Felsen mit einem üppigen Waldstand, der 
bis hart an ihre Abstürze reicht, bedeckt zu 
finden. Vergeblich drang ich weit in das Thal 
vor, um einen Punkt zu finden, der mir nur ein 
leises Ungefähr von dem zeigte, was Moran gemalt 
hatte. So muss ich denn sagen, dass dessen 
Bild des Yellowstone-Thals eines der verlogensten 
Landschaftsbilder ist, die ich jemals gesehen 


Professor Heyden für die Wahrheit dieser Bilder 
eintreten kann. Nur die Umrisse der Felsen 
mit ihren seltsamen kastellartigen Formen zeigt 
es einigermaasen richtig. 

Beifolgende Abbildung ist wie die übrigen 
nach den musterhaften photographischen Auf- 
nahmen von Jackson in Denver reproducirt. 
Das einzige naturtreue Farbenbild Moran’s ist 
das des Castle-Geysers (Abb. 475). Allerdings 
ist dasselbe der Photographie fast sklavisch nach- 
geschrieben, 

Der berühmte Wasserfall ist der letzte Punkt 
des Yellowstone-Gebiets, welches die Mehrheit 
der Reisenden aufsuchen. Zu Wagen kehren 
sie auf demselben Wege, den sie gekommen 
sind, zu dem grossen Hotel an dem Mammuth- 
quellen-Berge zurück, um mit der Eisenbahn 
ihre Northern-Pacific-Tour fortzusetzen. [1229] 


Der Saturn. 
Von Dr. Adolf Miethe. 
Mit drei Abbildungen. 


Seit dem Tage, an welchem Galilei zum 
ersten Male das neuerfundene Fernrohr auf den 
Saturn richtete, hat dieser Planet nicht auf- 
gehört, das Interesse der Astronomen und der 
gebildeten Welt zu fesseln, So weit unsere In- 
strumente auch bis jetzt den Weltenraum durch- 
drungen haben, bis in wie ferne Tiefen des 
Universums die vervollkommneten Apparate 
unserer Zeit den menschlichen Geist geführt 
haben, immer bleibt der Saturn ein Unicum, 
mit dessen Erscheinung nichts verglichen werden 
kann, was uns sonst das Fernrohr zeigt, 

Galilei wusste die Gestalt des Saturn nicht 
zu deuten. Seinem unvollkommenen Fernrohr, 
welches nur dreissigmal vergrösserte, erschien 


dieser Planet als eine kreisförmige Scheibe, 
rechts und links von einem kleinen Stern be- - 
rührt, Noch räthselhafter wurde ihm die Er- 


scheinung, als er nach drei Jahren die beiden 
Nebensterne verschwunden sah und sich ihm 
der Planet als einfache Scheibe darstellte, Der 
gelehrte Hevelius, Rathsherr zu Danzig, kam 
in der Erklärung der räthselhaften Erscheinung 
nicht viel weiter; er erkannte jedoch nach fünf- 
zehnjähriger Beobachtung des Planeten, dass, die 
Gestaltsänderung während dieser Zeit eine Art 
Kreislauf vollendete, und dieselben Gestalten 
nach Verlauf dieser Zeit wiederkehrten, Erst 
Huygens erkannte, dass die Erscheinung ihre 
Erklärung in folgender von ihm formulirter That- 
sache findet: „Saturn wird von einem dünnen, 
ebenen, nirgends ihn berührenden, gegen die 
Ekliptik unveränderlich geneigten Ringe um- 
geben“, 
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Diese Erklárang ist auch heute noch in allen 
ihren Theilen als richtig anerkannt, und wir 
wollen, ohne die Geschichte der einzelnen Ent- 
deckungen am Saturnsystem im Einzelnen weiter 
zu verfolgen, sogleich dazu úbergehen, unseren 
Lesern einen Begriff von unseren heutigen 
Kenntnissen über diesen Gegenstand zu ver- 
schaffen. 

Saturn, der äusserste der den Alten bekannten 
Planeten, beschreibt seine mächtige Bahn um 
die Sonne in 29%, Jahren. Seine Dichtigkeit 
ist viel geringer, als die der Erde, und beträgt 
nicht einmal 0,7, d. h. der Planet ist viel leichter 
als das gleiche Volumen Wasser, Da Wasser 
eine der leichtesten gewöhnlichen festen und 
flüssigen Substanzen ist, so muss man annehmen, 
dass die uns sichtbare Oberfläche des Kör- 
pers aus Wolken besteht, welche in einer 
mächtigen Atmosphäre von unbekannter Tiefe 
schweben. Infolge der schnellen Rotation 
ist die Abplattung der Kugel eine sehr be- 
deutende und die grösste, welche wir an 
den Körpern des Sonnensystems kennen; 
der polare Durchmesser ist fast 2000 Meilen 
kürzer als der äquatoreale. 

Im Fernrohr erscheint die Kugel in 
weniger hellem Licht als Jupiter, was allein 
von ihrer grösseren Entfernung von der 
Sonne herrührt, da ihre Oberfläche fast 
dreimal so viel Licht reflectirt, als ein Stück 
der Mondoberfläche von gleichem Winkel- 
durchmesser, Die Planetenfläche zeigt ähn- 
lich wie Jupiter dunkelbraunrothe, zonen- 
artige Streifen, welche vielfachen Verände- 
rungen im Aussehen unterworfen sind, zeit- 
weise kaum erkennbar und wenig zahlreich, 
dann wieder breit, dunkel und in grösserer 
Menge auftreten. Selten ist auf diesen 
Streifen eine Unregelmässigkeit sichtbar, aus 
deren Bewegung man Schlüsse auf die Ro- 
tationsdauer machen könnte, Prof. Hall in 
Washington hat mit Hülfe des 26zölligen Fern- 
rohrs der dortigen Sternwarte 1876 einen hellen 
Fleck aufgefunden, aus dessen Umdrehungs- 
geschwindigkeit eine Rotationsperiode von 10 
Stunden 14'/, Minuten abgeleitet wurde, 

Saturn wird bei seinem Laufe um die Sonne 
von acht Monden begleitet, welche .theils zu den 
schwierigsten Objecten für grössere Fernröhre 
gehören, von denen jedoch fünf bereits mit mitt- 
leren Instrumenten gesehen werden können. 
Der hellste derselben (Titan) wurde 1655 von 
Huygens, der schwächste (Hyperion) 1848 von 
Bond und Lassel fast gleichzeitig entdeckt; 
diese Monde zeigen ähnliche Lichtwechsel wie 
die Jupitersmonde, da sie während ihrer Um- 
läufe periodisch heller und dunkler werden, 
woraus man schliessen zu können glaubt, dass 
sie, wie unser Erdmond, während einer Revolu- 
tion auch nur eine Rotation ausführen, 


Der SATURN. 
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Das Ringsystem des Saturn stellt sich uns 
stets als eine langgestreckte Ellipse dar, da 
seine Neigung gegen die Ekliptik nur 28° be- 
trägt und die Erde sich demgemäss nicht mehr 
als um diese Winkelgrösse über die Ringebene 
erheben kann. Im Laufe eines Saturnjahres sehen 
wir ausserdem, wenn sich Saturn in der Schnitt- 
linie von Erdbahn und Ringebene befindet, zwei- 
mal, also. ca. alle 14 Jahre, die Ringe von der 
hohen Kante, wo sie dann, infolge ihrer ausser- 
ordentlichen Dünnheit, für mittlere Fernröhre 
gänzlich verschwinden und nur in äusserst kraft- 
vollen Instrumenten als höchst feine Lichtlinie 
sichtbar bleiben. Das Ringsystem ist ein sehr com- 
plicirtes, und wir werden am ehesten einen Be- 
griff von seiner Constitution bekommen, wenn 


Abb. 477. 


Das Ringsystem des Saturn. 


wir uns eine Skizze des Systems machen, wie 
es sich nach, unseren Beobachtungen von einem 
senkrecht über einem Saturnpole gelegenen Punkt 
darstellen muss. Abb. 477 verschaulicht den 
Anblick, den uns der Körper darbieten würde. 
Der äusserste Ring A ist weniger hell, als 
der an ihn grenzende Theil des inneren Ringes 
B. Auf ihm sind zu wiederholten Malen vorüber- 
gehende Theilungen beobachtet worden, So 
bemerkte bereits Quetelet eine solche im Jahre 
1823. Kater sah sogar mit Bestimmtheit eine 
grössere Anzahl dunkler Linien auf dem äusseren 
Ringe; zu anderen Zeiten sind diese Theilungen 
selbst mit mächtigen Instrumenten nicht wieder 
erkannt worden, so dass es wohl keinem Zweifel 
unterliegt, dass sie nicht immer mit gleicher Deut- 
lichkeit sichtbar sind. Trouvelot nennt die Linie 
auf dem äusseren Ringe „Bleistiftlinie“, um ihre 
graue, unbestimmte Farbe zu charakterisiren; 
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Der innere Ring # ist durch eine dunkle, 
breite, allzeit sichtbare Spalte, die sogenannte 
„Cassinische Trennung“, vom äusseren geschieden. 
Die Breite der Spalte beträgt ca. 350—400 Meilen 
und sie scheint eine wirkliche Lücke darzustellen, 
da sie von den meisten Beobachtern ebenso 
dunkel wie der Himmelsgrund gesehen worden 
ist. Der Ring 3 nimmt dicht an der Cassini- 
schen Trennung schnell an Glanz zu, so dass 
er nahe dem äusseren Rand eine Zone hat, 
welche meist den hellsten Theil des ganzen .Ge- 
stirnes darstellt. Dann nimmt sein Glanz nahe 


Abb. 478. 


Der Saturn, 


der Kugel zu wieder beträchtlich ab, und manche 
Astronomen haben auf ihm eine oder mehrere 
concentrische, dunkle Linien erkannt, ja ihn 
zeitweise förmlich cannelirt gesehen. Der Raum 
zwischen dem Ringe 3 und der Kugel wird theil- 
weise von einem schleierartigen, „dunkeln“ Ringe 


Abb. 479. 


Wahrscheinlicher Querschnitt der Saturnringe. 


C ausgefüllt, welcher einerseits mit dem Ringe 
B zusammenzuhängen scheint, andererseits sich 


allmählich in dem dunkeln Raum zwischen Kugel 
und Ring verliert. Dieses Gebilde ist so zart 
und durchsichtig, dass man durch dasselbe die 
Saturnkugel hindurchschimmern sieht. 

Einen Begriff von dem Anblick, welchen das 
ganze System in einem mächtigen Fernrohr bei 
weit geöffnetem Ringe bietet, mag die pracht- 
volle Darstellung (Abb. 478) gewähren, welche 
die Erscheinung Saturns im grossen Refractor 
zu Washington darstellt. 

Man erkennt auf dieser trefflichen Zeichnung 
sämmtliche von uns besprochene Erscheinungen 
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deutlich. Die schwarze Liicke rechts unten an 
der Kugel auf dem Ringe ist der Schatten, 
welchen erstere auf letzteren wirft. Die Contur 
dieses Schattens giebt uns die Móglichkeit, den 
Querschnitt des Ringsystems zu bestimmen, und 
man wird durch diese Beobachtung auf einen 
Querschnitt gefiihrt, welchen Abb. 479 bei tiber- 
triebener, vertikaler Dimension versinnbildlicht. 

Die Buchstaben sind dieselben, wie in 
Abb. 477, so dass A den äusseren Ring mit 
der „Bleistiftlinie“, 3 den inneren Ring und C 
den dunkeln Ring darstellt. 


Yachdem wir so durch Wort 
und Bild einen Begriff der Er- 
scheinung der Saturnsringe ver- 


schafft haben, dürfte noch die Frage 


nach der Natur der Ringe einiges 
Interesse beanspruchen, Früher 
war man allgemein der Meinung, 


dass die Ringe aus concentrischen, 
flachen Scheiben aus fester Materie 
beständen und einen Specialfall der 
Kant’schen Weltentstehungstheorie 
in der Welt der Erscheinungen 
darstellten. Man nahm an, dass 
bestimmte Umstände, vielleicht eine 
absolut symmetrische Vertheilung 
der Materie in den Ringen eine 
Stabilität derselben gewährleiste und 
das Fertigbilden kugelförmiger Tra- 
banten aus denselben nicht zu 
Stande kommen lasse. 

Schon Laplace hat im III. Buch seiner Mecha- 
nique céleste die Frage nach den mechanischen 
Bedingungen der Gleichgewichte solcher über dem 
Aequator einer Kugel freischwebenden, soliden 
Ringe untersucht und ist dabei zu dem Resultat 
gekommen, dass das Gleichgewicht centrischer 
Ringe in diesem Falle ein labiles 
ist, so dass die geringste Störung von 
aussen, z. B. durch die Monde Saturns 
oder Kometen, einen Fall der Ringe auf 
die Oberfläche der Kugel zur Folge 
haben muss. Fine stabile Gleich- 
gewichtslage der Ringe ist nach. seinen 
Rechnungen nur möglich, wenn die 
Massenvertheilung innerhalb der Gebilde eine un- 
symmetrische ist, so dass der Schwerpunkt jedes 
Ringes nicht mit seinem geometrischen Centrum 
zusammenfallt. Zu ähnlichen Resultaten gelangte 
1859 Maxwell und stellte fest, dass die Ex- 
centricität, welche man den Ringen zusprechen 
müsste, um ein stabiles Gleichgewicht dem Ein- 
fluss der Saturnmonde gegenüber zu erhalten, 
viel grösser sein müsste, als sie in Wirklichkeit 
durch die Beobachtungen gefunden ist. Hirn 
hat später (1872) überzeugend nachgewiesen, 
dass die Ringe weder fest — und zwar aus 
den bereits von Maxwell angegebenen Gründen 
— noch flüssig oder gasfórmig sein können, 
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In letzteren zwei Fällen würde durch innere 
Reibung ein so bedeutender Verlust-an leben- 
diger Kraft eintreten, dass die gesammte Masse 
sich immer mehr dem Hauptkörper centrisch 
nähern und nach genügender Verlangsamung 
der Rotation auf denselben stürzen müsste. 
Diese innere Reibung hat ihren Grund in der 
verschiedenen Rotationszeit der einzelnen Ring- 
zonen, welche nach den Kepler’schen Gesetzen 
mit der Entfernung vom Centrum der Gravitation 
variirt. 

Ist somit im héchsten Grade wahrscheinlich 
gemacht, dass die Ringe weder fest, noch flússig, 
noch gasfórmig sein kónnen, so bleibt nur eine 
einzige Móglichkeit, námlich die, dass sie aus 
einzelnen, discreten Theilchen bestehen, eine 
Thatsache, auf die sowohl Maxwell als Hirn 
unabhángig von einander gekommen sind. Mit 
dieser Annahme stimmen nun ferner zwei andere 
Beobachtungen auf das Schónste úberein, welche 
ganz verschiedenen Erkenntnissgebieten ent- 
nommen sind. Erstens nämlich erscheint zeit- 
weise, wie bereits erwähnt, der innere Theil des 
Ringes in dem Maasse durchsichtig, dass man 
die Conturen der Planetenscheibe durch ihn hin- 
durch wahrnimmt, Diese erscheinen nun durch- 
aus als Fortsetzungen der Begrenzungslinien 
ausserhalb des Ringes und nicht im Geringsten 
gebrochen; das Letztere müsste aber noth- 
wendig eintreten, wenn der Ring aus gasförmiger 
oder tropfbarflüssiger Materie bestánde. Zweitens 
aber hat Seeliger, Director der Sternwarte in 
München, in einer hochinteressanten photo- 
metrischen Arbeit nachgewiesen, dass die Ober- 
fläche des Ringes keine continuirliche sein kann. 
Denn die Helligkeit des Ringes wechselt mit 
veränderlicher Sonnenhöhe nicht in dem Maasse, 
wie es nach dem Lambert’schen Gesetz von 
einer Ebene zu erwarten wire, sondern etwa, wie 
es ein gleichmässiges Aggregat discreter, kugel- 
formiger Kórperchen thun wiirde, 

Alle diese Resultate, welche mit zwingender 
Nothwendigkeit auf eine bestimmte Beschaffen- 
heit des Ringes, von den verschiedensten Vor- 
aussetzungen ausgehend, hindeuten, geben zu- 
sammen einen hohen Grad von Wahrscheinlichkeit 
und gewáhren dem Geiste eine frohe Befriedi- 
gung, námlich die, dass Dinge, welche unseren 
Sinnen direct vielleicht nie zugánglich sein werden, 
doch fiir unsere Logik erreichbar sein kónnen. 
Dies ist ein wirklicher Triumph der menschlichen 
Geistesarbeit. [1452] 
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Die Menschheit hat sich bekanntlich zu verschiedenen 
Zeiten mit gewissen Lieblingsproblemen beschäftigt. 
Manche Aufgaben haben Generationen und Jahrhunderten 


vorgeschwebt, ohne dass bis heute ihre Lösung gelungen 
ist; manche aber auch bis nachgewiesen wurde, dass 
ihre Lösung eine Unmöglichkeit sei. Der Stein der 
Weisen, das Perpetuum mobile und die Quadratur des 
Cirkels sind heute abgethan. Für uns existiren diese 
drei Aufgaben nicht mehr, und kein Verständiger wird 
ihre Lösung, wenigstens in dem Sinne des Mittelalters, 
mehr hoffen. Mit dieser Erkenntniss aber haben die 
Versuche, diese Probleme zu lösen, nicht an ihrer Be- 
deutung verloren; denn sie haben mittelbar zu Ent- 
deckungen der wichtigsten Art und zur Entwickelung 
ganzer Wissenschaften geführt. Bei dem Suchen nach 
dem Stein der Weisen ist eine schier unzählige Reihe 
von Körpern und Verbindungen entdeckt worden, und die 
moderne Chemie fusst in ihren Grundanfängen auf den 
Arbeiten der alten Adepten. Die Quadratur des Cirkels 
hat die Planimetrie in erheblichem Maasse gefördert; die 
Entdeckungen der Eigenschaften der regelmässigen Poly- 
gone und zum Theil der Kreislinie selbst verdanken wir 
unstreitig denjenigen, welche sich bei Gelegenheit des 
Versuches der Lösung des alten Problems mit diesen 
Figuren beschäftigten. Der reiche Gewinn, welchen die 
Erfindung eines Perpetuum mobile dem glücklichen 
Entdecker nach seiner Vorstellung bringen musste, hat 
eine grosse Anzahl geweckter Köpfe den mechanischen 
Problemen zugeführt, und die Menschheit hat dabei 
mannigfaltigen Nutzen aus den Ideen gezogen, welche 
gewissermaassen als Nebenproducte dieser aussichtslosen 
Mühen gewonnen wurden, 

Auch in der Neuzeit beschäftigt wieder ein Problem 
die Köpfe, über dessen mögliche Ausführung die Acten 
noch nicht geschlossen sind, das Problem der Flug- 
maschine. Wir werden auf Grund unserer modernen 
mechanischen Anschauungen wohl geneigt sein, die 
Möglichkeit einer Lösung der Aufgabe auch in der 
Praxis zuzugestehen, wenn wir auch annehmen müssen, 
dass die Construction eines solchen Apparates mit Hülfe 
der uns augenblicklich zu Gebote stehenden Kräfte nur 
mit grossen Einschränkungen denkbar sein wird. Man 
hat so oft das Oceanschiff mit dem Luftschiff in Parallele 
gestellt und zum Beweis, dass die lenkbare Flugmaschine 
ausführbar sein müsse, angeführt, dass ebenso, wie auf 
dem Wasser durch Wind und Steuer ein Schiff fort- 
bewegt und gelenkt werden kann, dies auch im Luft- 
ocean möglich sein müsse. Dennoch ist dieser Vergleich 
ein vollständig unrichtiger; denn während das Schiff auf 
dem Wasser gerade dadurch seine Bewegung und seine 
Steuerfähigkeit erhält, dass es mit seinem oberen Theil 
eben aus dem Wasser herausragt, befindet sich die 
Flugmaschine naturgemäss innerhalb des Luftmeeres; 
es fehlt ihr eben der Stützpunkt, den das Schiff am 
Wasser hat, und daher kann es nie den Wind als 
treibende Kraft ausnutzen, ebenso wie ein im strömen- 
den Wasser frei schwebender Körper einfach dem Strome 
folgen muss und ihm keine Construction gegeben werden 
kann, die ihn befähigt, die Kraft des Stromes zu irgend 
einer andern Bewegung für sich nutzbar zu machen. 
Dem Luftschiff fehlt immer noch jener Stützpunkt, den 
schon Archimedes suchte, um die Erde aus den Angeln 
zu heben. Der Erfinder von Flugmaschinen wird von 
vornherein auf die horizontale Kraft des Windes als 
directes Mittel, seine Aufsteigung oder seine Steuerfihig- 
keit zu ermöglichen, verzichten müssen. Wenn daher 
das Problem der Flugmaschine bis heute praktisch un- 
gelöst ist, so kann dies, wir müssen es immer und 
immer wieder hervorheben, nur dadurch geändert werden, 
dass man Motoren benutzt, welche bei ungleich viel ge- 
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ringerem Gewicht, als unsere jetzigen Arbeitsmaschinen, 
eine verhältnissmässig sehr grosse Kraft repräsentiren. 
Dieses Bestreben hat einen französischen Forscher, 
Gustave Trouvé, zur Construction eines höchst origi- 
nellen Motors geführt, der vielleicht, selbst wenn er für 
die Lösung der hier beregten Aufgabe nicht geeignet 
sein sollte, dennoch zu einer wichtigen Rolle in der 
modernen Technik bestimmt sein kann. Das Trouvé’sche 
Luftschiff, welches bereits in einem Modell der Aka- 
demie der Wissenschaften in Paris vorgelegen hat 
und wirklich fliegt, hat keinen Cylinder, keine Zahn- 
räder, keine Wellen, Schrauben oder Uebertragungen, 
und ist wenigstens seiner Idee nach so einfach con- 
struirt, dass sein Motor, falls er sich ¿4 praxi wirklich 
verwerthen lässt, dem Ideal eines Motors nahe kommen 
würde, Wir wollen versuchen, unseren Lesern einen 


del Abb. 480. 


Die neue Flugmaschine von Gustave Trouvé. 


Begriff des Principes dieser Arbeitsmaschine zu geben, 
wobei wir von der Construction des gewöhnlichen Mano- 
meters ausgehen wollen. Dieses Instrument besteht be- 
kanntlich einfach aus einem hufeisenförmigen Rohr aus 
elastischem Metall, welches an beiden Schenkeln des 
Hufeisens geschlossen ist. Dieses Rohr hat keinen kreis- 
förmigen, sondern einen elliptischen resp. linsenförmigen 
Querschnitt, so dass es also gewissermaassen zusammen- 
gedrückt erscheint. Die Richtung der grossen Achse der 
Ellipse steht hierbei senkrecht auf der Ebene des Huf- 
eisens. Solange dieses Rohr durch eine Oeffnung mit 
der äusseren Luft communicirt, wird es eine ganz be- 
stimmte Form der Biegung annehmen. Drücken wir 
aber die Luft innerhalb desselben durch Einpumpen von 
Dampf, Gas oder Flüssigkeiten zusammen, so wird durch 
diesen Druck, wie leicht begreiflich erscheint, die Form 
des Hufeisens verändert, und zwar in dem Sinne, dass 
sich die beiden Schenkel von einander entfernen werden. 
Bei dem Manometer wird nun einfach die variable 
Distanz der beiden Schenkel durch eine Hebelübertragung 
gemessen und dadurch ein Rückschluss auf den Dampf- 
druck gemacht. Trouvé benutzt diesen Apparat zur 
Hebung seines Motors. Er verbindet mit dem hufeisen- 
förmig gebogenen Rohr einfach direct zwei grosse Flügel 
A und 3, wie es aus unserer Figur ersichtlich ist, und 
bringt innerhalb des Rohres schnell wechselnde Druck- 


differenzen zu Stande. Es werden hierdurch die Flügel 
in ebenso schnelle auf- und abwärtsgehende Bewegung 
versetzt, und es ist dabei dafür Sorge getragen, dass 
durch passende Construction der Flügelflächen dieselben 
nur beim Abwärtsgehen die Luft unter sich zusammen- 
drücken und dadurch den ganzen Apparat heben. Eine 
durch einen Hebel C regulirbare Schwanzflosse und eine 
steuerartige Vorrichtung am Vordertheil des Apparats 
sollen dessen Direction bestimmen. Die Art, auf welche 
die Druckdifferenzen in dem beweglichen Manometerrohr 
erzeugt werden, besteht darin, dass in gewissen Inter- 
vallen in demselben eine bestimmte Menge Knallgas zur 
Explosion gebracht wird, wobei der nöthige Wasserstoff 
in einem Cylinder comprimirt mitgeführt wird. Bei 
dem Modell ist diese Einrichtung durch die Revolver- 
kammer D ersetzt, bei deren durch die Bewegung der 
Flügel selbst er- 
zeugten Umdreh- 
ung zwölf Pul- 
verpatronen nach 
einander zur Ex- 
plosion gebracht 
werden, deren 
Verbrennungsgase 
durch das in der 
Figur sichtbare 
dickwandige Rohr 
in die Manometer- 
röhre geleitet wer- 
den. Das Modell 
vermag mit die- 
sen zwölf Patro- 
nen bei einem Ge» 
wicht von 3'/, kg 
75 bis 80 m in 
horizontaler Linie 
zu fliegen, wobei 
es nach dem 
zwölften und letz- 
ten Flügelschlag 
i sich unter der 
Einwirkung der Fläche der Flügel und des Schwanzes 
ganz langsam zur Erde niederliisst. ` [1491] 
* 
a k 

Zur Geschichte der Barometer. In dem Briefwechsel, 
welchen Leibniz mit Bernoulli dem Aelteren ge- 
führt hat und der in dem Werke: Virorum Celeberr. Got. 
Gul, Leibnitii et Johan, Bernoullii Commercium Philo- 
sophicum et Mathematicum, Lausannae et Genevae 1745 
niedergelegt wurde, wurde kürzlich von G. Hellmann *#) 
eine für die Geschichte der Barometer bedeutsame Stelle 
gefunden, welche bis jetzt gänzlich unbeachtet ge- 
blieben zu sein scheint. Aus den citirten Stellen der 
genannten Quelle geht nämlich deutlich hervor, dass 
Leibniz schon zu Anfang des 18. Jahrhunderts die 
Idee des Aneroid-Barometers gehabt hat, welches 
bekanntlich erst im Jahre 1847 von Vidi wirklich con- 
struirt wurde. 

Gelegentlich einiger Phosphorescenzversuche in der 
Barometerleere beschäftigte sich Bernoulli zu Anfang 
des 18. Jahrhunderts mit der Construction eines neuen 
Instrumentes, welches die Luftdruckschwankungen in 
wesentlich vergrösserter ‚Scala angeben sollte, als die 
Quecksilberbarometer, sodann auch mit der Idee eines 
Reisebarometers. Leibniz, welcher die diesbezüglichen 
brieflichen Mittheilungen des befreundeten Gelehrten mit 
grossem Interesse verfolgte, begann alsbald auch selbst 


*) Vgl. Meteorologische Zeitschrift 1891, S. 158. 
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über die Construction cines transportabeln Barometers 
nachzudenken und kam auf die Verwendung eines 
„metallischen Luftbehälters mit federnden Wandungen“, 
also auf das Princip unserer Aneroid-Barometer. 

Zu einer wirklichen Ausführuug dieser Idee kam es 
allerdings nicht; wahrscheinlich fehlte dem grossen Ge- 
lehrten ein tüchtiger Mechaniker, der den sinnreich aus- 
gedachten Apparat hätte construiren können. Kw. [1402] 


* 
* * 


Pariser Stadtbahnen. Nach jahrelangen Verhand- 
lungen hat die Angelegenheit der Verbesserung der 
Verkehrsgelegenheiten in der Stadt Paris eine einiger- 
maassen feste Grundlage gewonnen. Laut Génie civil 
ertheilte der Pariser Gemeinderath dem Bau eines 
Netzes seine Genehmigung, welches in der Hauptsache 
aus einer Ring- und aus einer Südnordbahn besteht. 
Erstere soll, vom Triumphbogen ausgehend und dahin 
zurückkehrend, die Bahnhöfe untereinander verbinden ; 
die sich im Norden und Süden daran anschliessende 
Querbahn berührt u. A. die Centralmarkthallen und 
dürfte den bedeutenden Verkehr nach denselben er- 
heblich erleichtern. An diese beiden Hauptbahnen 
schliessen sich, fünf kleine Zweigbahnen. Das Netz ist 
bald unter-, bald oberirdisch, je nach der Bodengestaltung, 
gedacht; als Betriebskraft nimmt man Elektrieität in 
Aussicht. — Nicht die Stadt Paris will die Bahnen 
bauen und betreiben; es wird dies vielmehr einer zu 
bildenden Gesellschaft überlassen, Wird diese die be- 
nöthigten vielen Millionen auftreiben und das sehr theure 
Netz sich bezahlt machen? Darauf darf man gespannt 
sein, Me. + [1450] 


= 
* * 


Zum Anpassungsvermögen der Pflanzen. Es ist 
eine bekannte und durch unzählige augenfällige Er- 
scheinungen genugsam erwiesene Thatsache, dass der 
vegetabilischen Welt ein mehr oder minder grosses, oft 
aber sehr bedeutendes Anpassungsvermögen an die Ver- 
hältnisse der Umgebung des Standortes zu eigen ist. 
Viele der merkwürdigsten und interessantesten Erschei- 
nungen in der Pflanzenwelt sind auf dieses Vermögen 
zurückzuführen und viele morphologische und biologische 
Eigenschaften zahlloser Gewächse, welche dem ober- 
flächlichen Beschauer als constante, stets dagewesene 
erscheinen mögen, sind erst im Laufe der Zeit unter 
dem Zwange äusserer Verhältnisse, durch allmähliche 
Anpassung der Pflanze an diese letzteren entstanden. 
Man erinnere sich nur der ebenso charakterischen als 
merkwürdigen Wüsten- und Steppenflora, an deren Ent- 
stehung allerdings auch natürliche Auswahl mitgearbeitet 
hat, an die interessante epiphytische Vegetation der 

stropischen Urwälder, welche, wie Schimper in seinem 
kürzlich erschienenen Werke dargethan hat, auch erst 
als eine Folge der Anpassung an die eigenartigen Ver- 
hältnisse des dichten Urwaldes aufzufassen ist u. A. m. 
Wenn auch solche Anpassungserscheinungen uns auf 
Schritt und Tritt begegnen, so sind dieselben doch in 
der Mehrzahl der Fälle erst im Laufe langer Zeiträume 
entstanden, haben sich erst nach und nach herangebildet. 
Dass eine Pflanze sich aber auch plötzlich veränderten 
Lebensbedingungen anpassen und ihre Maassnahmen 
nach denselben einrichten könne, das ist jedenfalls eine 
sehr interessante Erscheinung. Von Höhnel hat. mit 
Lithospermum einen höchst lehrreichen Versuch in dieser 
Hinsicht mit überraschendem Erfolge angestellt. Die 
Schale der Samen dieser Pflanzen sind durch reichliche 
Einlagerung von Kieselsäure in ausserordentlichem 
Maasse verhärtet, daher auch der Name: Steinsame. 
Höhnel kultivirte nun Exemplare von Lithospermum in 
einer von Kieselsäure völlig freien Erdmischung, und 
siehe da! die Samenschale erlangte eine gleiche Härte 
wie unter normalen Verhältnissen, die Verhärtung war 
aber durch reichliche Einlagerung von kohlensaurem 


Kalk, welcher hier an die Stelle der Kieselsäure ge- 
treten war, bedingt. Höhnel ging nun weiter und liess 
bei der Erdmischung auch Kalk fehlen, mit Ausnahme 
jener geringen Mengen, welche zum ungestörten Voll- 
zuge der physiologischen Vorgänge in der Pflanze un- 
bedingt nothwendig sind. Doch auch diesmal erlangte 
der Same seine normale Härte, dieselbe war aber durch 
starke Einlagerung von Cellulose in die Samenschale 
hervorgerufen, Man sieht also, dass sich die Pflanze 
in jedem Falle den speciellen Vegetationsbedingungen 
sofort anpasste und mit verschiedenen Mitteln doch stets 
das gleiche Ziel, die Erhärtung der Samenschale, er- 
reichte; gewiss eine höchlichst überraschende Thatsache, 
wenn man bedenkt, dass die Pflanze, als ihr die Kiesel- 
säure fehlte, grössere Mengen von kohlensaurem Kalk 
als gewöhnlich aus dem Boden aufnehmen und zu dem 
Samen hintransportiren musste, und ferner, als auch 
dieses Ersatzmittel für die Kieselsäure fehlte, die Cellulose- 
bildung in der Samenschale aus innerem Antriebe so 
vermehrte, dass dadurch wieder ein Ersatz für die 
mangelnden Verhärtungsmaterialien geboten wurde, 

Th, [1429] 


+ 
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Ein neuer Schnelldampfer. Die Cunard-Gesellschaft 
hegt, Engineering zufolge, die Absicht, die auf der 
New Yorker Fahrt mitbewerbenden deutschen und eng- 
lischen Dampferlinien durch einen 180 m langen Schnell- 
dampfer von 12000 t Gewicht zu übertrumpfen. Der- 
selbe erhält, gleich den meisten neueren Schiffen, zwei 
Schrauben und zwei Dreifach-Expansionsmaschinen von 
zusammen 20000 indicirten Pferdestiirken, In Bezug 
auf die Stärke der Motoren wäre also das Cunardschiff 
dem Fürst Bismarck um 6000 Pferdestärken überlegen. 
Diesem ausserordentlichen Mehraufwand an Dampfkraft, 
welcher eine bedeutende Steigerung des Kohlenaufwan- 
des im Gefolge haben wird, entspricht die erhoffte Er- 
höhung der Geschwindigkeit jedoch kaum, Sie dürfte 
höchstens 1'/, Knoten betragen. Es wird gehofft, dass 
das Schiff die Ueberfahrt demgemäss in 5'/, Tagen voll- 
bringen, also den bisherigen Schiffen gegenüber einen 
Vorsprung von etwa zwölf Stunden haben werde, 

D. [1451] 


+ 
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Directer Telegraphenverkehr zwischen Wien und 
London. Bisher verkehrten beide Stiidte nur mittelst 
Umtelegraphirung in Berlin, München oder Paris, was 
eine erhebliche Verzögerung herbeiführt. Die Versuche 
der Herstellung einer directen Verbindung mittelst des 
Kabels von London-Lowestoft nach Emden sind jedoch 
anscheinend nicht befriedigend ausgefallen, weshalb der 
österreichische Handelsminister nunmehr eine Verbindung 
über München, Strassburg und Paris in nahe Aussicht 
stellt. Der Vortheil liegt darin, dass die unterseeische 
Strecke nur 39 km beträgt, während der Kabel. Emden- 
Lowestoft 418 km lang ist. An sich sind die Ent- 
fernungen nahezu gleich. 

Hierzu macht der Zlektrotechnische Anzeiger den prak- 
tischen Vorschlag, die Telegramme, statt über München- 
Paris, über Nürnberg, Frankfurt, Namur und Calais zu 
leiten, wodurch der Weg um etwa 200 km verkürzt und 
nur noch etwa 1600 km betragen würde. A.» [1435] 


Die Fein’sche Bogenlampe. Die elektrische Glüh- 
lampe besitzt dem Gas und dem Petroleum, sowie dem 
Bogenlicht gegenüber den erheblichen Vortheil, dass sie 
in jeder Lage brennt, sich also in jeder Lage anbringen 
lässt. Als eine bedeutende Errungenschaft ist es daher 
anzusehen, dass es der bekannten Werkstätte für elektro- 
technischen Bedarf von C. und E. Fein in Stuttgart 
gelungen ist, eine Bogenlicht-Lampe zu bauen, welche 
in jeder Lage, aufrecht, wagerecht oder auf den Kopf 
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gestellt, brennt. Auch wird die Lampe angeblich durch 
Erschiitterungen nicht beeinflusst. ; 

Die Vortheile dieser Einrichtung werden auf der 
Frankfurter Ausstellung in schlagender Weise durch 
eine sich drehende Trommel bewiesen, auf welcher ein 
Kranz von sechs Lampen derart angeordnet ist, dass 
die Lampen sich mit der Trommel drehen und dabei 
abwechselnd verschiedene Lagen einnehmen. 

Die Fein’sche Bogenlampe lässt sich also in der 
kleinen Ausführung z. B. als Tischlampe benutzen, 
vorausgesetzt natürlich, dass die Färbung der Glasglocke 
das allzu grelle des Bogenlichtes mildert. Die Lampen 
werden in drei Grössen hergestellt, zu 180—300, zu 
400—1000 und zu 1200—5000 Kerzen, Der Kraft- 
bedarf beträgt bei der kleinsten Lampe angeblich nur 
0,20 Pferdestärke, während eine Glühlampe gleicher 
Leuchtkraft wohl eine Pferdestärke erfordert. 

Allerdings eignet sich eine Lampe von 180—300 
Kerzen nur etwa als Hängelampe zur Erhellung eines 
Esstisches oder dergleichen, nicht aber als Lampe für 
den gewöhnlichen Gebrauch. Die Fein’sche Bogen- 
lampe dürfte also mit dem Glühlicht erst dann in einen 
ersten Mitbewerb eintreten kónnen, wenn es gelingt, 
die Lichtstärke auf etwa 25—30 Kerzen herabzumindern. 
Da würde die Wohlfeilheit der Lichtquelle vielfach über 
die Unbequemlichkeit der täglichen Erneuerung der 
Kohlenstifte hinweghelfen. A. [1436] 
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Teppichreinigungs-Maschine. Die Frage der zweck- 
mässigen Reinigung der Teppiche beschäftigt neuerdings 
auch die medicinischen Kreise vielfach, weil man an- 
nimmt, dass der Staub aus denselben zahlreiche Krank- 
heitskeime birgt, welche durch das übliche, leidige Aus- 
klopfen weiter getragen werden. Unter diesen Um- 
ständen verdient vielleicht die von der Société Le Mistral 
in Paris gebaute Teppichreinigungs-Maschine Beachtung. 
Wir verdanken die Beschreibung derselben der Zeit- 
schrift Zes inventions nouvelles. Die zu reinigenden Tep- 
piche werden von Arbeitern durch die schmale Oeffnung 
eines Holzmantels gesteckt, in welchem sie von einer 
sich drehenden Trommel erfasst werden, Ueber dem 
Holzmantel ist ein Behälter mit Druckluft angeordnet, 
welcher durch Röhren mit der Trommel in Verbindung 
steht. Oeflnet man die Ventile, so durchströmt die be- 
freite Luft mit grosser Gewalt den Mantel und reisst 
den Staub aus dem Teppich mit sich fort, Die Luft 
ist überdies mit antiseptischen Stoflen geschwängert, 
Sie gelangt dann durch einen Sauger in besondere 
Kammern, wo sie sich durch zahlreiche Chicanen durch- 
zuwinden hat, und, nachdem sie auf diese Weise von 
dem Staube befreit worden, in’s Freie. Wie werden 
die Staubtheile vernichtet? Darüber schweigt leider 
unsere Quelle, Vermuthlich durch Feuer, V. [1443] 
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Das relativ grósste Telephonnetz. Berlin mit seinen 
15 000 Fernsprechtheilnehmern besitzt unstreitig das ab- 
solut grósste Fernsprechnetz. In Bezug auf die Dichtig- 
keit des Netzes wird es jedoch von mehreren kleinen 
Orten, so auch, nach Z/ectrical Engineer, von Honolulu 
(Sandwich-Inseln) übertroffen. Die Zahl der Ange- 
schlossenen beträgt hier 1200 auf eine Bevölkerung von 
22000 Seelen, macht etwa 5%, während die Betheiligung 
in Berlin ziemlich weit unter 1% zurückbleibt. Eine 
ebenso auffallende Beliebtheit des Telephons zeigen 
Stockholm und verschiedene Städte der Schweiz. In 
Schweden dürfte die überaus wohlfeile Jahresgebühr für 
den Anschluss den Hauptgrund für die auffallende Er- 
scheinung abgeben; was die anderen telephonisch be- 
sonders bevorzugten Orte anbelangt, so möchte die An- 
nahme berechtigt sein, dass die Mangelhaftigkeit der Stadt- 
posteinrichtungen viele Einwohner zum Anschluss an das 
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Telephonnetz zwingt. Die verhältnissmässig schwache 
Betheiligung in Berlin und namentlich in Paris, London 
und Wien aber möchte einerseits auf die besseren son- 
stigen Verkehrsmittel, sowie vielleicht auf die Furcht 
vor der fortwährenden Belästigung durch telephonische 
Anfragen zurückzuführen sein. A. [1417] 
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Photographische Kunstlehre oder die künstlerischen Grund- 
sätse der Lichtbildnerei, IV. Theil des Handbuchs 
der Photographie von Prof. Dr. H. W. Vogel. 
Berlin 1891 bei Robert Oppenheim, Preis 6 M. 


In dem Maasse, wie in den letzten zwanzig Jahren 
die Photographie mit Riesenschritten gefördert und längst 
aus dem Kindheitsalter einer neuen Kunst getreten ist, 
hat mit der immer vollkommeneren Ueberwindung tech- 
nischer Schwierigkeiten die grosse Aufgabe der Photo- 
graphie, die künstlerische Darstellung, an Bedeutung 
gewonnen. Wenn wir ganz von dem müssigen Streit 
absehen wollen, ob die Photographie eine Kunst eben- 
bürtig anderen Künsten, z. B. der Malerei, sei, ob 
photographische Linse und Pinsel nur verschiedenes 
Handwerkzeug in der Hand des Künstlers seien, so 
können wir doch mit Recht den Satz aussprechen: Die 
Photographie hat mit den bildenden Künsten das Ziel 
gemein, sie will ebenso wie diese das Schöne und das 
Charakteristische in dem Wechsel der Erscheinungen 
festbannen und das, was der einzelne Mensch geschaut, 
der Allgemeinheit zuführen. Es mag sein, dass sie da- 
bei unendlich weit hinter der Malerei zurücksteht, die 
nicht nur das Gesehene, sondern auch das Empfundene, 
nicht nur das Licht, sondern auch die Farbe, nicht nur 
die Anschauung, sondern auch die Vorstellung wieder- 
zugeben im Stande ist. Aber ebenso wenig wie Jemand 
im Ernst eine Photographie, welche in Motiv und Auf- 
fassung, in Beleuchtungswirkung und Stimmung einem 
Gemiilde ebenbiirtig ist, als ein rein handwerksmiissiges 
Erzeugniss ansprechen wird, ebenso wenig sind alle 
Photographien Kunstwerke, und das geschickte Umgehen 
mit Camera und Linse verlangt technisch und kiinst- 
lerisch vom Photographen ebenso viel Uebung und An- 
lage, als der Gebrauch des Pinsels vom Maler, und ebenso 
wie der Kiinstler ausser der Uebung mit seinem Werk- 
zeug auch noch manches Andere zu lernen hat, ebenso 
wie es fiir den Maler eine Kunstlehre giebt, so giebt 
es auch eine fiir den Photographen. Manche Kapitel 
der kiinstlerischen und der photographischen Kunstlehre 
fallen zusammen, aber beide Gebiete haben auch ihre 
Sonderkapitel. Das Buch Prof. Vogel’s, des bewährten + 
Altmeisters der Photographie und des geschätzten Kunst- 
kritikers in einer Person, hat zum ersten Male mit Erfolg 
versucht, ein wirkliches System der photographischen 
Kunstlehre aufzustellen. Das Werk enthält in knapper 
Form und dabei doch in einer dem Gegenstande ange- 
messenen Sprache alles das, was dem Liebhaber wie dem 
Fachmann in künstlerischer Beziehung zu wissen noth ist. 
Besonderes Interesse beanspruchen die Kapitel, in denen 
von den Eigenthümlichkeiten und Fehlern der photo- 
graphischen Aufnahme, welche durch Darstellung räum- 
licher Objecte ‘auf einer ebenen Fläche entstehen, gehandelt 
wird. Ebenso verdient der Abschnitt „Augenblicksphoto- 
graphie und die in demselben gegebenen Winke die 
volle Aufmerksamkeit besonders der Amateure. Eine 
grosse Anzahl von Illustrationen und Figuren, sowie 
zwei Heliogravüren und eine Tafel in Albumindruck 
schmücken das Werk, welches wir hierdurch allen 
Freunden der schönen Lichtbildkunst auf das Wärmste 
empfehlen. Miethe. [1425] 


Seite 
AS so loo OO 543 
ADAM a 11190 
Absoluter” Nullpunkt........... 540 
Acclimatisirung von ausländischen 

Bäumen a ota add 734 


Accumulatoren, Versuche mit den- 


selben auf der Bahn Lichter- 
feldesTéeltowihirere cdc rs cos 655 
Accumulatorenboot Ziivich...... 802 
Accumulatorenwagen.........-. 341 
ALA coo nee 00 es 515 
Aluminium, dessen Elektrome- 
ET raster 410. 718 
Aluminium, seine Fehler, seine 
ZUENDER ENT sarin et ce 253 
Aluminiumboote™ys.e.. esses’ 799 
Aluminium-Industrie, deren Fort- 
AA oie ee 721 
Aluminiumoxyd, dessen Krystalli- 
BACON ais pte AO 288 
Amalgamator, elektrischer, von 
BENNETT OS ge secure bec re ese s 654 
Amateur-Photographie ......... 318 
Ameisen, ihr Geistes- und Sinnes- 
AROS NA 420. 433 
IBID o e 724. 761. 762 
Amptremeter......... 724. 761. 762 
Ananassaft, seine Conservirungs- 
ce edo oie IM de aad i A 7 
Anpassungsvermögen der Pflanzen 831 
ANSCHÜTZ ZA EEE 272 
Antimon; dessen Elektrometallur- 
Bie ET dns ltd 189 


Antiquitäten, künstlich hergestellte5 58 
Antiquitäten, übertriebene Schiitz- 


Une deso erst vss > 557 
Antisepticum, ein neues........ 59 
IN AAA 159 


Aequatoreal der Pariser Sternwarte 73 1 


ARMSTRONG’S 110 Tonnen-Ge- 
NAO or er ere 776 
Aromatische Verbindungen ..... 513 
Aron’s Elektricitiitszihler ...... 687 
Arrastra, Amalgamationsmühle ..556 


Artesische Brunnen, ihre Benutz- 
ung zum Treiben von Maschinen 812 
Artesische Brunnen zur Elektrici- 


tiits-Erzeugung.............. 80 
Arzneimittel, ihre synthetische 

Darstelluüngemn cs muero a o 241 
Asbestlager, californische....... 96 
Aether, zusammengesetzte ...... 514 
NOS LO 6 A ADO 669 
Auditorium in Chicago......... 541 
Aufzüge der Hudson-Palissades ‚639 
Auge der Insekten ............ 740 


Ausstellung, elektrotechnische in 
Frankfurt 272. 398. 641. 667. 
761. 774. 818 
Ausstellung in Tasmania ....... 494 
Ausstellungstheater, Frankfurter, 
elektrisches Licht bei demselben 683 
Austernzucht in Frankreich, ,...430 


Bacterienziichtung............. 789 
Bagger beim Oder-Spree-Kanal, ‚547 
Bagger, elektrischer, von BENNETT 654 
Bagger fiir den Nicaragua-Kanal 477 


SACHREGISTER. 


Seite 

Ballistik, deren Studium mit Hiilfe 
der Momentphotographie ..... 615 
Balancierthurm fiir Chicago..... 751 
Ballonfahrt nach dem Nordpol . .192 
Ballonphotographie ............ 184 

Banknoten, franzósische, ihre Her- 
A A pa RE 822 
o Me ue fe ae sas 254 
PS RAN ER 686 
Batterien des Luftschifls Za France 127 
Bauten in Melbourne...... 453. 468 
IBEBBER, VAN e U cou ONE 262 
BECKER. ..... «ep o tooo o»... 213 


Beleuchtung mit comprimirtem Gas 5 


BrrG'sche Petroleum-Motoren, . . 527 
Berg- und Hiittenleute, ihr Aus- 
flug nach Amerika .......... III 
Bergbau in Brandenburg....... 329 
Bergbau-Statistik .............. 4 
Bernstein, dessen Herkunft und 
Eigenschaften........... 630. 791 
ET AUDE 816 
Betriebskraft, ihre Kosten,..... 607 
Bicycle-Bahnen von BOYNTON...670 
Biscuits, deren Fabrikation ..... 533 


Bison, dessen Ausrottung 
Blanco Encalada, Untergang des- 
O eta tty shied xcs ae 654-799 
Blei, dessen Elektrometallurgie . . 187 
Bleigewinnung aus Erzen....... 188 


Blitzableiterspitzen aus Graphit- 
kohle. TER IDO BIO 781 


NALS) core sa 
Blitzschäden, ihre Häufigkeit. . .. 
Blumentheorie 
Bogenlampe von FEIN 
BONO REIT tannins eels 736 


Botanik, ihre Anwendungen ....734 
BOXNTON TREU SARTO ISA AAN SIA 670 
BRANDAN RAN AS 503 
NA EN RAR 128 
BEINE (Stars eve 0 T Na” 49 


Bremse von WESTINGHOUSE, bel- 
gische Versuche mit derselben 439 

Bremsen fiir Giiterwagen 

Brennstoffe, ihre Ausnutzung ... 95 


Brennstofivergeudung ....... "...349 
Briefgeheimniss, dessen Wahrung 350 
Briefmarken-Gummirung,....... 176 
Brieftauben...... e TIOR GS 577. 737 


British Association for the Ad- 
vancement of Science 
Bromelin 3,702 v ss Paes 
Bronziren von Eisen und Stahl au 
Brücken, tragbare, von EIFFEL..112 
Brückeneinsturz in Mönchenstein 629 


Seite 
Bug- und Sterndocks.......... 320 
O Nee ee ec IE elos 368 
BULLER rome finan meric suse 495 
CATLLETET een 541. 788 
CALMAN re 799 
Cameras’; s+ ESSENER 305 
SAI a 160 
CANET'sche Geschütze ......... 541 
CANET’sches Riesengeschütz ....512 
Carnality st. his ava s NA 356 
ni is AO vif Sa oI 255 
CARUS STERNE nieder an bee 117. 675 


CASEBOURNE’sche Dampfkessel für 
hohe Spannungen ........... 638 
Castles Geyser nenn ss cece ee 823 
CASTNER..... 209. 615. 737. 776. 804 

Causses der Cevennen, ihre Ent- 
Stehung, angie 584. 599. 609 

Cécille, französischer Kreuzer 
680. 682. 683. 700 

Celluloid, seine Herstellung, seine 


Anwendungen ............+5 673 
COMENTADO ss osc wae ER, 581 
Centralaustralien, dessen Erfor- 

SCHUHE N ofen A O O 256 
Centralbahnhof in Chicago. ..... 559 
Centralheizung............ 349. 405 
Chicago-Ausstellung ........... 256 
Chicago - Ausstellung, Riesen - 


thürme für dieselbe .479. 662. 751 


Chiyodo, japanischer Kreuzer ...112 
(Galo EEE RE EN 575 
Chlorirung von Golderzen ...... 564 
Chlorkalium-Fabrikation......... $ 
ld ON O 

Chlornatrium, dessen Elektrolyse oh 
CARISTE ae AO 255 
Chronographen............... ¿211 
Circuseinrichtungen............ 719 


Citronenöl,dessen wirksames Princip 61 
City- und Siidlondonbahn 200. 541.815 
Cocospalme, ihr Vorkommen und 
ihre Verwendung........ 647. 657 
Coloradobahn............. 799. 800 
Compass aus einer Taschenuhr . , 398 
Complementiirfarben, ihre Wirkung 478 


Compound-Panzerplatten ....... 805 
Cordite (rauchloses Pulver)..... 543 
CRAMM , 2... scccccesssccesees 148 
GREASY o esia sie open ogo o e oe me 176 
CROSSBY ....oooooc.o..op... 95. 526 
A SANA ... 516 
A SI 16 
IDO Senne ee eee ont: 273 


Daily Graphic, dessen Herstellung 405 


Briickeneinsturz in Norwood - DAIMLER’sche Petroleumboote und 
TUNCHOn.. ansiado pelis 607 A ro ASAS 286 
ET ns rttaniiene 334 | Dampf, seine Kraftwirkungen ,,.158 
Biicherschau 16. 48. 64. 80. 96. 112. | Dampfer, amerikanische ........ 462 
128. 143. 160. 176. 223. 237. 256. | Dampfer für Ostafrika ......... 365 
288. 304. 352. 308. 384. 400. 432. | Dampfer für den Victoriasee. ...510 
448. 464. 479. 495. 512. 544. 559. | Dampfkessel von CASEBOURNE ..638 
576. 592. 608. 640. 655. 672. 688. | Dampf-Rettungsboote....... 64. 380 
Leda 720. 736. 752. 768. 784. 800. | Dampfschiff-Schornsteine ....... 719 
832. Dampfstrassenwagen von SER - 
Buffer fiir Eisenbahnwagen ..... OI, POLET ses eseseeeeess ALS 


834 PROMETHEUS. 
Seite Seite Seite 
Dampiturbinennn sn. san 540 | Elektricitit für Kraftzwecke, Ver- Elektrische Ströme, ihre Gefahren 221 
Dampfyachten, amerikanische ,..236 billigung derselben .......... 639 | Elektrische Untergrundbahn Lon- 
DARMSTADTER,...............572 | Elektricität auf Schiffen. ....... 192 don-Kensington ............. 543 


Dechenhöhle, ihre Beleuchtung, .558 


DEINHARD a Jaane 683 
DE POELE, VAN, ..... An 542 
Desinfection der Schiffe .....:.. 510 
Detectiveamerasu nl seien 148 
DIAMANTE cs RIO aii 46 
DIETA LT N ce 350 


Dilettanten, ihre Einwirkung auf 
die Entwickelung der Wissen- 


BODIE, A A N 317 
DOCKS it a ciate AN 320 
IDDEBEAR Matton tre ea ee ee 416 
Doppelsternbahnen, ihre Excentri- 

Citaten toni total ONADI 463 
Doppelsternenpaar Spica, seine Be- 

WERUN A IO COLO 159 
Drahtseilbahnen4.............. 373 
Drahtseilbahnen in Garrucha... 416 


Drahtseilbahnen für Personenbe- 


TOA OrUn eel teste a elo 382 
Dreirad mit Petroleummotor ....495 
Dreischraubenschiffe ........ ...368 
Druckluftanlage, Pariser........ 526 


Druckluftanlage, Offenbacher, ,..820 
Druckluftbahnen von MEKARSKI.415 
Duke of Northumberland (Ret- 


LUN BEDOOL) adorado iio ato 64. 380 
Dupuy de Löme, französischer 

SEEN EEE A Aas, 700 
Dynamitgeschütz von GRAYDON „352 
Dynamomaschinen in der Tele- 

E A A 255. 768 


Ebbe und Fluth, ihre Ausnutzung 302 
EEDDEMOTOLENT er lee crete ty 46 
Ectoparasiten der Thiere...225. 250 


Edelmetalle, ihre Elektrometallur- 
A ALETA NR DA 189 
Edelmetalle in der Vulkanasche . 160 
Hiderentenzucht,...:....0..... 417 
IIS AO SAS 62. 112 
Einfamilienhäuser ............o 21 
Einheiten, elektrische .......... 714 


Einschienige Bahn von LAR11GUE 671 
Eisenbahn auf den Pike's Peak .383 
Eisenbahn durch den Colorado- 


CA T RE 399. 800 
Eisenbahn quer durch Afrika ...782 
Eisenbahn, sibirische .......... 336 
Eisenbahn, transaustralische..... 286 
Eisenbahn, unterirdische, New 

N RER 623 


Eisenbahnen, ihr erstes Auftreten 798 

Eisenbahnen Deutschlands, Per- 
sonenbeförderung auf denselben 655 

Eisenbahngeschwindigkeiten 63. 112. 


135 
Eisenbahngeschwindigkeiten in 
AN nn RO A 381 
Eisenbahnnetz, das deutsche und 
OO LISCHR tay scams O 288 
Eisenbahnnetz der Erde, seine Aus- 
ET A RE 336 
Eisenbahnschienen, ihre Ab- 
DUZUDR Soa a | RE Aas PAETA 479 
Eisenbahnwägen mit Ausguck - 
Plena e o's vee 624 


Eisenbahnwagen-Beleuchtung.... 6 

Eisenbahnwagenbeleuchtung, elek- 
AAA 288. 687 

Elektricität zum Ausglühen von : 
Stahlfedern says.) ova Ama 799 


Elektricität in den Weinkellereien 237 
Elektricitätserzeugung durch Wind- 

SNS RA ES o IN 334 
Elektricitätswerke, Bau derselben 796 
Elektricitätswerke in München . 704 
Elektricitätszähler ..... 687. 726. 763 
Elektricitätszähler von ARON und 

E. THOMSON 
Elektrisch betriebene Fabrik. .. 47 
Elektrische Ausstellung in Frank- 

furt ...272. 641. 667. 761. 774. 818 
Elektrische Bahn von Blankenburg 


DAGA lO ns nee. «everest bus 720 
Elektrische Bahn in Bremen 43. 558 
Elektrische Bahn in Halle...... 590 


Elektrische Bahn in Lichterfelde 168 
Elektrische Bahn von WEEMS , .526 
Elektrische Bahn Wien-Budapest 303 
Elektrische Bahnen mit Accumula- 


torenbetrieb..... „nassen 341. 607 
Elektrische Bahnen, ihre Aus- 
Dritungasn A ort o's na een 814 


Elektrische Bahnen in Amerika ‚208 
Elektrische Bahnen in Buffalo ..672 
Elektrische Bahnen in Boston... 63 
Elektrische Bahnen in Budapest. 517 
Elektrische Bahnen von HEILMANN 591 
Elektrische Bahnen, ihre Motoren 236 
Elektrische Bahnen mit Sammler- 
DEI Dosen A E dara 341. 607 
Elektrische Bahnen, von denselben 
herbeigeführte Störungen ..... 543 
Elektrische Bahnen im Winter. .541 
Elektrische Bahnen, ihre Zukunft 95 
Elektrische Beleuchtung in Ber- 


ERROR SEN 381. 687 
Elektrische Beleuchtung der 
Dechennohle, se . sire e debe 558 
Elektrische Beleuchtung der Eisen- 
bahngeleise. ass desrei o veers dreh 381 
Elektrische Beleuchtung der Eisen- 
bahnwagen...........«. 288. 592 
Elektrische Beleuchtung der Eisen- 
DAhnzupenN nr ea 288. 592 
Elektrische Beleuchtung mit Gas- 
MASCHINEN A o er 816 
Elektrische Beleuchtung von 
iHammerfest 2... ae ya. 687 
Elektrische Beleuchtung von St. 
MA A re: 782 
Elektrische Beleuchtung des K., 
Schlosses in Berlin. ......... 542 
Elektrische Einheiten,..... 689. 714 


Elektrische Getriebe für Geschütze 160 
Elektrische Hochbahn in Boston 175 
Elektrische Hochbahnen für Berlin 810 
Elektrische Kraftübertragung am 


Lago Maggiore ...,......... 431 
Elektrische Kraftübertragung, Lah- 
meyer’sches System. ......... 511 


Elektrische Kraftübertragung Lauf- 


fen-Frankfurt iodo. 814 
Elektrische Kraftiibertragung, Oer- 
likoner Versuche............ 463 
Elektrische Leitungen aus Alu- 
minium o oo O 222 
Elektrische Leitungen, unter - 
HAE AO 175 
Elektrische Messungen......... 714 


Elektrische Schiffahrt, ..85. 367. 427 

Elektrische Sammler, Versuche mit 
denselben auf der Bahn Lichter- 
felde-Teltow s sst, sto 00 ees 000056 


Elektrischer Verbrauchsmesser ..720 
Elektrische Widerstiinde aus Man- 
DANIL Re 782 
Elektrischer Orgelbetrieb ....... 47 
Elektrischer Schlag von 1500 Volts 207 
Elektrisches Licht in Berlin ....752 
Elektrisches Licht im Frankfurter 


Ausstellungstheater .......... 683 
Elektrisirmaschine von DUCRETET 207 
Elektrodynamometer........... 725 


Elektrolyse des Chlornatriums ..705 
Elektromagnete zur Bedienung 


VON LOCH OLE NS intere Sram aai 494 
Elektrometallurgie 155. 164. 185. 
387. 409 


Elektrometallurgie auf trocknem 
Wege, ihre Principien ..389. 409 
Elektrometallurgie des Antimons 
und der Edelmetalle......... 189 
Elektrometallurgie des Bleies ...187 
Elektrometallurgie des Kupfers . 165 
Elektrometallurgie des Natriums 705 
Elektrometallurgie des Nickels und 
Kobalts 
Elektrometallurgie des Zinks....185 
Elektrometallurgie des Zinns,...I188 
Elektrometer 7 
Elektromotoren in Deutschland , 63 
Elektromotorische Kraft, ihre Aus- 
nutzung zum Hin- und Her- 
treiben eines Kolbens ....... 542 
Elektrotechnik, ihre Fortschritte. 208 
Elektrotechnische Industrie, ihre 
Entwickelunpi wand 429 
Element von DE MÉRITENS.....509 


Elemente, ihre Bestandtheile ...476 
Elfenbein, künstliches.......... 767 
ELMORE-Verfähren, ...........: 166 


Entoparasiten der Pflanzen, . 457. 487 
Erdoberfläche, Umgestaltung der- 


selben durch den Wind,,,... 785 
Erhaltung der Kraft... ......... 651 
Erıcsson’s Lebenslauf ,....129. 149 
rspmatoskOpA nee sls cia re kann 47 
ESCHER, Wyss & Co. ......... 2 
O o Sarasa A ES 514 
OXCAYACOLeN eh a 547. 569 
Exchange Telegraph Company, 

ihre Einrichtungen .......... 71 
Experimentum Berolinense im 

AIN US nn mattis a. 675 
Expositionsmesser.......... 33-319 
Fähren mit beweglichem Deck., 46 
Fahrrad von TIBURTIUS ........ 385 
Fälschung von Kaffeebohnen .,.720 
Farben, unvergängliche ........ 428 
Farben, ihre Wahl,........... 461 


Farbengemische, ihre Wirkung .478 
Farbenphotographie ...95. 319. 349 
Farbenphothographie yon TEAS- 
DATE-BACKETD nenn 235 
Farbenscheiben fiir Signallichter 750 
Farbensinn, Belebung desselben. 637 


Farbenstumpfheit.............. 60 
Farbstoffe, künstliche ..... 138. 145 
Farbstoffe, ihr Werdeprocess . . .686 
Fiasseramalgamation,,.........- 556 
Federgalvanometer...........++ 761 
Feilen, ihre Schirfung auf gal- 
vanischem Wege... sisis.. „351 
EEN ce A S A A 831 
Felder, schwimmende, in China . 638 
Felsenstädte der Cevennen ,.... 587 


Seite 
Fermente, ihr Zweck.......... 396 
Fernrohr, seine Zukunft ....... 113 
Fernrohr der Lick-Sternwarte ,..802 


Fernsprecher s. auch Telephon 

Fernsprechanlagen, unterirdische, 
In Hamburg en 

Fernsprecher, seine Fehler 671 


Fernsprecher auf Kriegsschiffen . 543 | 


Fernsprecher Paris-London. 112. 512 
Fernsprecher in Stockholm ..... 704 
Fernsprecher, selbsteinkassirende 624 
Fesselballon, Berliner ......... 63 
Besselballons mens losen 223 
Fette, deren Ranzigwerden..... 623 
Fettgasbeleuchtung ............ 5 
Feuerlose Locomotiven,........ 817 


Feuerschwamm, seine Herstellung 163 
Feuersteine, ihre Fundorte, ihre 


Herstellung nur isn 162 
Feuerzeuge, ihre Geschichte ....769 
FISCHER-TREUENFELD, V. ...... 711 
Kisohtorpedosi so iiaei Aas 27 
ELAMMARION iii 543 
Fleischconservirung............ 63 
Flug der Vógel und des Menschen 35 
Flugmaschine, Problem der..... 829 | 
Flugmaschine von HARGRAVE, . .352 
Flugmaschine von TROUVÉ .,.., 830 
Flugzeitenmesser .............. 211 
Fluorescein, dessen Eigenschaften 749 
Fluorescenz - une 749 


Fluorwasserstoflsäure als Antisep- 


ACUM o Le wart 59 
ERANGO 015 sarunu rer 817 
FRÖLICH ESS o Re 625 


Fruchtbonbons............. 514 
Fürst Bismarck, Schnelldampfer. 431 
Fürst Bismarck, dessen erste 

PBDI. asic ee ) 


Galvanische Schiirfung von Feilen 351 


Galvanisches Element von Dr 
MERITENS'S >). 4 lira 509 
Galyanometer ada 726 
Gartencultur in Italien und Sici- 
Len Caen pan 310. 321. 343 
Gasanstalten und Elektricitiits- 


werke, vergleichende Statistik. 304 
Gase, deren Flissigmachung....540 


Gase, deren Zusammendrückbar- 
keit... ou na 539 
Gasentwickelung beim Vermischen 
von Alkohol und Wasser ....528 
Gasfabrikation, ihre Geschichte, , 190 
Gasgewehr os atole 495 
Gasglühlichti a, ua 767 
Gasglühlicht, Auer’sches, dessen 
Vervollkommnung........... 463 
Gasheizung, ihre Vortheile,.... 349 
Gastheorie, kinetische ......... 670 


Gasverbrauch, dessen Rückgang. 351 
Gebetbuch, aus Seide ENRAIAR 287 


Gebliiselampe von BARTHEL . 086 
Gefiissbarometer,.............- 263 
Geheimschrift von KRONBERG., . .174 


Gehörsinn, dessen Eigenschaften 206 

Geographische Breite, ihre Ver- 
änderung 575 

Geologen-Congress in Washington 693 


Geologie und Technik, ihr Zu- 
sammenwirken .....,,,...... 449 
GERSON; DEM. SR. sd 62 
Geschütz von 110 Tonnen, ,.... 776 
Geschütze von CANET s.s.s... 512 
Gesellschaftsreise............,, 64 
“Gestirne, Spectralanalyse der- 
Milben ‚Mara e 644. 663 


‘SACHREGISTER, 835 
Seite Seite 
Gewehr, schweizerisches ....... 398 | Hırn’s Lebenslauf ........ 129. 149 
Gewichte, ihre Priifung........ 471 | Hochbahnen in Chicago........ 222 
Giesserei von WESTINGHOUSE .. 47 | Hochófen, ihre Bedienung mit 
CIEARDE Tu a ori 495 Elektromagneten ............ 494 
GIRAUD Foes NA eek 672 | HOFFMANN, A. W. VON....... 266 
Gitterwerk-Maschine........... 48 | Höhle auf Corsica............. 735 
Glasfabrikation in Europa und Höhlen der Cevennen.......... 599 
AMPL e an is AN 380 | Hohlglas, seine Herstellung mittelst 
Glaubersalz-Fabrikation ........ 373 ressluftz.. Henn nee 80 
Gleichstrom-Transformatoren .,.. 46 | Holzberge Neu-Sibiriens ....... 750 
Gletscherspuren zwischen Oder Holzwolle-Gegenstände, ihre Her- 
und Spree... ... „alas 54 Ala Terra «ase 590 
Glühlampe von LANGHANS ..... 111 | Höprner’sches elektrometallurgi- 
Glühkörper für Gasglühlicht ....767 sches Verfabren............. 491 
Glühlicht, dessen Geschichte. ...303 | Hortensie, ihre Heimath ....... 16 
GOEBRUHRE tami al ren «5844693 | UBER NET ser et 687 
DA. OA Dd 189 | Hiittenrauch, dessen Einwirkung 
Gold, dessen Anwendung...... 582 auf die Vegetation .......... 815 
Gold, dessen Vorkommen und Hydromotorschiff von JACKSON ,304 
Gewinnun P DAA 503 


Gold, Gewinnung desselben durch 


Wasch- und Amalgamations- 
processes. a des Miele lores los 551.561 
Gold, Gewinnung desselben durch 
Schmelzprocesse.s,. Iren 562 
Gold, Gewinnung desselben durch 
Röst- und Laugprocesse ..... 563 
Gold in London und in den Felsen 
der englischen Küsten ....... 574 
Gold aim Meere sn mbar. str eei AD 
Goldaffination;..............+. 581 
Golderze, ihre Chlorirung...... 564 
a cals OS 07 evel S 48 
Goldmpnzens. scatterer oss 583 
Goldscheidung.. siria cs ae mk 0 «0s 580 
(on O O 789 
ORAL O 583 


GRABAU'sches Natriumverfahren .705 
Grabemaschinen beim Oder-Spree- 
Kanal 


TANGLE, OOO 569 
(US A AA 785 
Grammophon , dessen Einfüh- 

TUN, .. cc creer veevessreese 309 
Cru on LIA ÍA E 539 
Graphische Künste, ihre Ent- 

WICKEIUNE ire enai seisein 285 


Graphitkohlezu Blitzableiterspitzen781 


Graphittiegel von BESSEL ......816 
CGRAVDON N ficivleisreletelalens ete clone cken 352 
GROVE Herel, o RI oleo opel 303 
Grubengas - Explosionen , deren 
MELOUN EE o 63 
Grubenlampen ................ 62 
GULDCHERMS ranean I I RT io 550 
Gummi-Schläuche von CALMON .799 
CUNTA Ari n 366 
Güterwagen aus Röhren ....... 255 
Haarhygrometer............... 280 
HADIDREI A opiate’ ON 257 
a isis ce ren RR 208 
HALLOCK en un ne dea 622 
Handelsdampfer als Kreuzer... .682 
HANSEN . 97. 310. 497. 695. 759 
HARGRAVE. von esse sense 352 
HARTMANN ......+eeeeees 248.545 | 
HAUTRFEUILLE cn oe nss en ne» 288 
ELA WARD etnies a ra ee 67 


Heckraddampfer für Russland... 


CAN o eo ee ALA 591 
Heizung, ihre Mängel ......... 349 
HERARUS 050.0 tds OA amr 813 
DES ARA 225-457-577 


Heuschrecken, deren Vertilgung 711 
HEYDEN 


rer 


Inductionsströme, Schutz vor den- 
eli: ach. 
Ingwer, dessen Zubereitung ....284 


Insekten, deren Lebensalter ....220 
Insektenaugen ..........o.o.mo.. 740 
rene, Segelyacht des Prinzen 
Heinrich", su 5er atta 462 
JAKUBENKO SRH IR m re gels 382 
Japaner, ihre Gewerbthätigkeit 49. 65 
ÜRFRERDS. Aero ehe 255 
Jungfraubahn cas ae 13 


Jupitermond, anscheinend doppelt 127 
Kaffeebohnen, deren Fälschung .720 


Kalisalze, ihr Abbau 371 

Kalisalze, ihre Verwendung .353. 369 

Kältemaschinen von LINDE und 
PICTET, Vergleichung derselben 638 


Biampherbäumerdnnn Sen aisle seve 799 
Kanal von Birmingham nach Liver- 
Pools Ware 62 
Kanal zwischen dem Schwarzen 
und Asow’schen Meere....... 494 
Kanal von Korinth............ 357 
Kanalbauten, deutsche ..... 545.566 
NONE ROOT 128 
Kaukasus-Bahn.... ....0 00041. 381 
Kautschuk, seine Quellen ..743. 7 2 3 
Kautschuk-Bedarf............. 
| Kehrwieder (Dampfer) ......... 
Kesselamalgamation ........... 556 


Kesselheizung mit Petroleum ... 


Kieselfluorwasserstoflsäure als 
Antisepticums..un. ir RR 60 

IRS ICE AME AA DD 320 

KGLAUSSMANN o vario Men sl a 374 


KLOBUKOW, v. ..155. 409. 491. 705 
Kobalt, dessen Elektrometallurgie 187 
Koch, dessen Verfahren zur Hei- 

lung der Schwindsucht....... 
Kochkunst, häusliche, und Wissen- 


126 


OA A ares 273 
Kodonophon (Glockenspiel)..... 256 
Kohle, ihre Selbstziindung ..... 160 
Kohlenverbrauch und Kohlen- 

förderung der Welt ......... 319 
INOBLRAUSGH Liss who able ade 288 
Koprolithens gerne. res 298 
KÖLTZOW RR ds 815 
Korkabfälle, ihre Verwendung ..501 


Kosmischer Staub, dessen Wirken 606 


ne ee 399 
Kraft, Erhaltung derselben ..... 651 
Kraftaufspeicherung ........... 652 
807: |, Kraftguellen ito 301 


836 


PROMETHEUS, 


Seite 

Kraftübertragung, ihre Kosten ..478 
Kraftversorgung des Frankfurter 

Bahnhofs te ais TAY: RI: 380 


Kriegsmarine, ihre Verluste .... 
Kriegswaffen, ihre Fortschritte in 


der letzten -Zeit .............. 269 
KRÜCENERHRN SBA Oe 305 
Krupp’sche Geschütze ......... 541 
Kühlvorrichtungen ............ 788 


Kunstgewerbe der neueren Zeit ‚557 
Kupfer, dessen Elektrometallurgie 165 
Kupfer, dessen elektrometallurgi- 
sche Gewinnung aus Erzen...491 
Kupfergewinnung aus Erzen und 


Abfallfüüssigkeiten ,.......... 167 
Kurfürst Friedrich Wilhelm, 

Panzerschift, SP ene I 653 
ROSTER TER 303 


>» 
Lackanstrich für Schiffsbéden, . .606 
Lady Torfrida (Segeldampfyacht) 46 


LAHMEVER? i i SR a, 46. 511 
AN OS 817 
Land- und Wasser-Velociped ...141 
TAN net 75. 298 
ANGEBEN ersteren 175 
EINE UTC EN BERN 671 


Latona, englischer Kreuzer 679. 
La Touraine, französischer Schnell- 


702 


Aampfer urn nn ER 703 
LAUDERER un BER 159 
Leper’s Blitzableiterspitzen ....781 
Legirungen.......... 155. 409. 622 


Leguminosen, ihre Stickstoffnah- 


TUNE sc ssteretetetetetate tats rete ste teen 462 
LEHMANN n s an IN Ses, 93. 171. 284 
Leichentransportwagen ......... 510 
Leichenverbrennungsofen, Pariser 607 
MEU SNRA nee 45 
TREBIUS An nn ete pees oe 816 
TOCADO EI MEN AER ATES, a oe 8. 9 


Leuchtkäfer, dessen Phosphores- 


CODAE REO ATARI ER} 175 
Leuchtschiff-Beleuchtung ....... 10 
Leuchtthiirme, gepanzerte ...... 175 
LEVAVASSEOR = rests: oe 15 
DEVKAUE +, ourense la Tate terete 399 
Lichtdruckabzüge auf der Copir- 

PLOSBE yr Pte sie me cee arte 320 
Lichtempfindliche Stoffe........ 780 
Pachtquellen: ; .\fs sleet vise teens 30 
Lieblingsfarben ............... 61 
LIDIENTHAT, (Mo... 0. ..... 21. 453 
INTA e ton ane 35 
Lınpe’sche Kiiltemaschinen..... 638 
Linotype osineen Svein oid ee 271 
LIPPMANN 2.0 0000 n 319. 349 
dd A io 574 
LOCHARR S ORI ees 13 
Locomotivbau, Fortschritte des- 

gelben. PI PITO YU ALE 367 
Locomotiven, feuerlose......... 817 
Locomotivführer-Sitze .......... 592 
LONBOLDI WE el 367 
IDOBARSCHA UT IND, 2 528 
IU EN, NEE, 540 
Luftschiff von PENNINGTON,..., 27 


dan 
Luftschiffahrt, galvanische Batte- 


rien für dieselbe............ 127 
LOIS A Naar ..443 
Maasse, ihre Prüfung. ......... 471 
Maasssystem, metrisches, seine * 


Normale irren ON 478 


Seite 
MACHINE VER EN, 767 
Magnesium, dessen Elektrome- 

A AAA A 413 
Magnetische Bahnen von LINEFF 128 
Magnetische Separatoren ....... 255 
Magnetische Eisenspäne schwim- 

mend zu erhalten,.......... 416 
Majeshi ee ln 254 
Malereien, ihre Erhaltung ...... 428 
Malerfarben, Haltbarkeit derselben 428 
Malerfarben, ihre Wahl, ,...... 461 
Malleco-Brücke ............... 526 
MALLET TOOL: IT LER 160 


Park 
Manganin, eine Kupfer-Nickel- 


Mangan-Legirung ........... 782 
Manometer des Eiffelthurmes ...541 
MARCAN O Sale dats EEE a e 397 
MARCILHACY | en eis oes 350 
MARINOWITOH AII HNN RIES 46 
Marmorarten, griechische ....... 816 


Marokko, gewerbliche Erzeugnisse 
des Landes 


SELLO IRA IRRE N 


Maschinenbeschreibungen, ihre 
oe 336 
Maschinenwerkstätte in Oerlikon 595 
Materie, ihre Einheit ......... 476 
Materie, Wesen derselben...... 670 
Matrizenstanzmaschine ......... 399 
AENA AGD 398 
Mechanisch-Technische Versuchs- 
anstalt in Charlottenburg..... 782 
Meer, dessen Leben........... 493 
Meereswellen, Ausnutzung der 
Kraft derselben, es +... o... 813 
MEAR SED Een euer 415 
Melbourne und seine Bauten 453. 468 
MAr CUT ate Sea cat bs Pain ole can olas 10 
MERGENTHALER ,............. 271 
MARITENS. DE on nn 509 
Messpruckenunn a le 764. 765 
Messungen, elektrische........, 714 
IA nenn, 155. 387. 409 
Metallschliiuche, biegsame...... 15 
Meteor, Segelyacht ............ 531 
Meteorologische Stationen, ihre 
PATIO CUD Pri cio ouput ere 262. 280 
MIETHE 113. 202. 337. 417. 481. 740. 
826 
Mikroskop, dessen Bau....337. 360 
Minenbetrieb, hydraulischer,.... 553 
Mineralproduction der Welt ....255 
Miner, dessen Aluminiumver- 
Re 718 
Marban oli giants. smite re 516 
Mississipi-Briicke.............. III 
Mittelmeer-Erforschung......... 510 
MODEBROR ea cena set 63. 127 
Modetarben\ sn se on ere 61 
Molecularwelt ................ 669 
Momentphotographie im Dienste 
der ¡Balistik ss ut» pia Mer 615 
Mond, dessen physikalischer Zu- 
BEATIN, a 0» on oleic pta PER 481 
Mond, dessen Untersuchung mit 
Hülfe der Photographie...... 801 
Mondoberfliiche, ihre Bestand- 
o e ARA 159 
Montblanc-Observatorium....... 575 
Mörissee, seine Lage .......... 350 
Moschus, künstlicher .......... 516 
MULTER IT IR lem 28 


Musikübertragung, telephonische 646 


Seite 
MUYDEN, VAN 168. 271. 425. 439. . 
465. 517. 531. 721. 


Nachtsignalisirungs- Apparate für 


Sole me NEN AT ee t 31 
NANSEN i, rense nn DII 303 
Naphthaboote sk Ra I ET 52 
Natrium, dessen elektrometallur- 

gische Gewinnudg.. ....... 705 


Naturerkenntniss, ihre Fortschritte 493 
Naturerkenntniss, ihre Verbrei- 


A ORT 221 
Naturforscher-Versammlung ..... 15 
Naturforschung, ihre Fortschritte 

im 19. Jahrhundert ......... 266 


Naturgas-Quellen, deren Versiegen 63 
Naturwissenschaften Modesache .365 
Naturwissenschaften, ihre Uner- 


schépflichkeit............... 780 
Nautik, ihre Entwickelung ..... 325 
New Yorker Stadtbahnen....... 448 


Niagarafall, Ausnutzung desselben 
zur Elektricitiitserzeugung 208. 425 

Nicaragua-Kanal 2.2... 320 

Nickel, dessen Elektrometallurgie 187 


Nickelstahl-Panzerplatten ..654. 806 
INIENBAUS PIE AEE RE LARGE 216 
NIETZET O HT ee 138. 241. 513 
Norddeutscher Lloyd .......... 32 
Nordostsee-Kanal ............. 566 
Nordpolerforschung............ 623 
Nordpolexpeditionen ........... 303 
Normalmaasse meremere e 00 ce. 478 
Normal-Simplex-Camera ........ 305 
NorrisaGeyseti.n se ote area aaa 823 
NORTON Gatto a ote RAE 366 
Nullpunkt, absoluter........... 540 
Oder-Spree-Kanal.............. 546 
Velen’der SECs ss sce ts ee 316 


Olivenól, Erzeugung desselben in 


Californien IAN Po Ree: 639 
Oelgasbeleuchtung............. 5 
Oeltransformatoren ,........... 596 
Offenbacher Druckluftanlage ....820 
Old Faithful-Geyser........005 22 
Organische Synthese, ihre Anwen- 

AU. a RER, 138. 145 
Orgel, ihr elektrischer Betrieb .. 47 


Ornamente, mikroskopische Motive 


ZU denselbenun mine 143 
OSBORNE MANGES NET RITTER 70 
Ostafrika-Dampfer............. 510 
Oxyde aus wasserfreier Chlor- 

wasserstoffsiiure............. 288 
Ozon, dessen Wesen und Anwen- 

unger nE A IO 625 
Ozonrobren), s.r selina 626. 627 


Ozonwasser, dessen Leuchten ...590 


Panzerkanonenboot, deutsches ..681 
Panzerplatten, ihre Entwickelung 804 
Panzerplatten von CREUSOT 654. 804 


Papyrusstaude ........ 97. 121. 134 
Reraguaytheer itn m ART NAT 
Parasiten, thierische, der Pflan- 
ZA INEA othe et 457. 487 
Parasitismus im Thierreich.225. 250 
PARSONS TNT. A 540 
Patentstatistik ................ 381 
PENNINGTON: nn fare Pe sae 527 
PERREN nn eo »\v. 00h Cote 288 
PERSONNE VITET E NI + 351 


Petroleum zur Kesselheizung ...735_ 
Petroleumboote und -Wagen von 


DAIMLER 286 


SACHREGISTER. 


Petroleumfelder von Athabaska . 
Petroleum-Maschine für Leucht- 

thürme 
Petroleum-Motoren von BERG. 
Pfannenamalgamation .......... 2.556 
Pflanzen, ihr Anpassungsvermögen 831 


Pflanzen, leuchtende ...... 497. 520 
Pflanzen, deren Schutz durch 
Wachse und Sette., one esse 572 
Pflanzen, ii Selbstschutz ...... 378 
Pflanzenwanderungen, ihre Ge- 
MAA AAEE 171 
Phonograph von KÖLTZOW ..... 815 


Phosphorescenz des Leuchtkiifers 175 
Photographie, ihre Anregungen zu 
weiteren Beobachtungen...... 781 
Photographie, deren Aufgaben ..589 
Photographie, deren Fehler und 
Unwahrheitent o... oe ee stk bev 414 
Photographie der Marsoberfläche 45 
Photographiein natürlichen Farben 95 
Photographie des Ringnebels der 


Layer). ale aE, 319 
Physikalisch-Technische Reichsan- 


stalt, ihre Aufgaben und Lei- 

stungen „nn; 597 
PICKERING: a re eet ee lore 45 
PICDE Dis «eave Aa 539 
Picrer’sche Flüssigkeit .,...... 540 
Pıcrer’sche Kältemaschinen ....638 
Pike's Peak-Bahn .)........4. 383 
RINKER TL, 0:0c0.0x4-eiaserareiesertite mien 141 
EINSTEIN 6 
PIDEronal neue 516 
Planet, der 3008te .. ¿cvs 175 


Platin und Legirungen desselben 813 


A O ci 471 
Plattformbahnen .............. 287 
ODO Were... id acosa 553. 556 
Polarforschung.,............+. 142 
Ra T TR ATE 526 
Portelektric-Bahn ............, 222 
Positionslichter 


Ate Spo ies LO 315 
Post 16. 32. 48. 64. 224. 416. 432. 


480. 496. 528. 576. 592. 608. 624. 


640. 672. 688. 704. 720. 736. 800. 
816 
ERA A ol 510 


Prellböcke für Eisenbahngeleise . 494 


Princesse Alice, Schiff für die Tief- 
seeforschung ........... 431. 751 
Prinsess Wilhelm, deutscher 
ESTI S aideso arses atte 699 
Pulverdunst, kiinstlicher..,..... 176 
a ISA LOTA 237 
DITOMOteL nesre o 101. 766 


Quecksilber, dessen Vorkommen 213. 
228 
Quecksilberbarometer mit redu- 


cirter "Sala... e.e sa setter 263 
Quellen des Yellowstone-Parks. , 808 
Ranzigwerden von Fetten ...... 623 
'RECKEUNZAUN 3 iLi reso «To TOROS 85 


Regenerativfeuerungen von FR, 
SIEMENS 

Regenmesser nn esse nee 

Regenwürmer, ihr Einfluss auf 
die Fruchtbarkeit des Bodens . 346 


RENARD nn A 127 
RETTIG. Luv... 0 i. 287 
BSUCKE .. u. ERR, 3 16 
a of 330 

costal A e a 16 


Rıcuann. « EN (5 52. 85 


Seite 
Richtvorrichtung, elektrische, für 


Mitrailleusen .;............. 494 
Riesenglocke, Moskauer ....... 303 
Riesenhaus in Chicago....286. 810 
Röhrenbahn unter dem Canal 

La ‚Manche. gear a 815 
ROLLAND 0 meir ren 222 
ROSENBUSCH oee ene aTi 96 
Rosenöl, dessen Gewinnung ....216 


Royal Arthur, englischer Kreuzer 


680. 701 

Rudercommando ..............315 
Ruder-Fabrrad................ 385 
Rundschauen 15. 30. 45. 60. 79. 94. 
110, 126. 142. 158. 173. 190. 206, 
221. 235. 253. 269. 285. 301. 317. 
333. 348. 365. 379. 396. 414. 428. 
447. 461. 476. 493. 509. 525. 539. 
557. 574 .589. 605. 622. 636. 651. 
669. 685. 702. 717. 733. 749. 766. 

780. 797. 812. 82 

Safran, seine Cultur........... 93 
Sake, japanisches Getránk...... 51 
Salzablagerungen, ihre Entstehung 356 
Salzberg in Rumänien ......... 61 
Salzbergwerker ius oil aantas 66 


Salzkammergut, Gruben desselben 766 
Sammelbecken........+.++.+-- 257 
Sammlerbetrieb der Telegraphen. 48 


Sandstrahlgebläse ............. 778 
Sardegna (Panzerschiff) ........ 236 
AT SAN IONES 826 
SA is motero datos 782 
SORA tres in 314 
Scheinwerfer für Locomotiven...237 
ROA Ute sibel an area 26 
Schiefe Ebenen für Flussschiffe. .286 


Schiesspulver, dessen Beziehungen 
zur Entwickelung der gezogenen 
Geschütze ......... 209. 232. 245 

Schiessstand der Rottweiler Pulver- 
O A Mess eres 213 

Schiessversuch gegen Panzerdecke 208 


Schiff der Zukunft............ 254 
Schiffausriistung............... 314 
DEHISEDRhDEN. ita rara o Do chen 192 
Schiffbau-Statistik ............. 47 
Schiffbödenanstrich ............ 606 
Schiffdesinfection.............. 510 
Schiffe mit Doppelhiille........ 62 
Schiffe mit drei Schrauben..... 192 
| Schiffe, unsinkbare von NORTON , 366 
Schiffelevatoren ............... 571 
Schiffgeschütze, ...........000 683 
Schiffgeschwindigkeit, ihre Beein- 
trächtigung durch Bewachsen 
des Schiffsbodens ........... 542 
Schiffgeschwindigkeiten ........ 735 
Schiffhebewerke , hydraulische 


374. 392 
Schiffhebung (Hebung der Ulanda) 222 


Schifflaternen. . u»... 315 
Schifflog von KUSTEL ......... 302 
Schiffmaschinen ,.............. 289 
Schiffschrauben ........oo..... 368 
Schiffsignale .............. 31. 327 
Schiffsignale von HAYWARD... .367 
Schifftheilung..... «<<... ..... 237 
SCHIMMING. „sen oc». «ooo coo... 9 


5 
Schlagfeuerzeuge, ihre Herstellung 161 


Schleifmittel eshagi e iise o 351 
SCHLOESSING . urn denne 63 
SCHMID, e o A A i A 654 
Schnee, roth gefiirbter.......... 429 
Seneca ss een ees 382 


Schnelldampfer nach Helgoland. .208 


_ 837 
Seite 
Schnelldampfer fiir die New Yorker 
Fahrt. ui A ah 831 
Schnellseber au. ul! 272 
Schönit z. auld... rinnen 370 
Schornstein der Halsbrückner 
Hütte, kinbe «sack men 783 
Schreibmaschine für Zahlen, .... 736 
Schulreform. ur. 20,0% 0 osa a Tamara 
SCHULTZ; o dsd 630. 791 
Schulung der Sinnesorgane,.... 174 
Schutzvorrichtung beim Bruch 
eines Förderseiles. .........- 703 
Schutzvorrichtungen für Thermo- 
A ec annehmen 264 
Schwefelkiese, goldhaltig,...... 574 
Schwimmbagger............06 570 


Schwimmkrahn in Brooklyn.... 


SLR lila a SUIT 710 
Seotiefen svete. Shui less ae 287 
Seewesen, dessen Entwickelung 
in Deutschland....289. 314. 325 
Segelschiffbau.. sa 00% Anhe oe 2 292 
Seilbahn in Hongkong. ........ 352 
WCISMOPTADNEN N een vb sine) hen 128 
Separatoren für Erze........... 255 
Serapis-Tempel zu Pozzuoli,.,.. 366 
SERPOLLET N ee vip tee 415 


SHAKESPEARE, dessen der Natur- 
beobachtung entnommene Bilder 79 


SHONEN se ie ete 62 
SiDirische Bahnen yet is tk 336 
Sicherheits-Briefumschläge ...... 350 
SIEMENS € HALSKE........... 517 
Signallichter 2... 00. 0007 2%: 750 
Silber rs FFIR REINER 189 
Silber, dessen elektrometallurgische 
Gewinnung aus Erzen ....... 491 
Silberbergwerk, grósstes........ 463 


SilbererzlagerNordamerikas 75.87. 106 
SABIA E ca UA 
Sonnenkraft, Ursprungaller Kräfte 301 


Sonnenschein-Registrator....... 281 
SONSTADT Ha Aenea 5 
Spectralanalyse der Sterne 397.644.663 
SPRAGUE cn Re 448 
Spree (Schnelldampfer)......... 32 


Sprenggeschosse, nachdemMannes- 


mann-Verfahren hergestellte, .,160 
Springbrunnen, leuchtende, in 

Gents N TE TR ER 576 
SWABY:, ria 420. 529. 711 
Stadtbahnen, New Yorker...... 448 
Stadtbahnen, Pariser ...... 62. 831 
RR ceretarstvnn 818 


Stahlboote, zerlegbare, fiir Afrika, 159 
Stahldrahtbahnen für Personen- 


Beförderung cr eroro taiora CANN 382 
Stahlfedern, durch Elektricität aus- 
geglühte -...;.1%e:sreterorarente the Mae 799 
Stahlpulver als Schleifmittel, .... 351 
Stahlwerk in China............ 768 
STAINER GEHN TEE +, A 26. 678 
Stassfurter Salzlager.........:.354 
Staub, dessen Rolle........... 606 
Staub, Menge der Erzeugung des- 
MU TA 767 
A A A 257 
Steinkohlenlager des Canal La 
Manche... „un e cian 768 
Steinkohlenvorräthe der Erde, . . 271 
Steinsalz in Rumänien, ...,.,.. 61 
Stein-Seeigel, die, und ihre 
Wohnungen... rer 117 
Sternschnüppen.. sa asek 202 
Sternspectrograph ......o...o... 664 
Sternspectrometer ........o..... 665 
Stiche, ihre Reproduction...... 320 


838 PROMETHEUS. — SACHREGISTER. 
Seite Seite 
Stickstoffnahrung der Leguminosen 462 | Thiirme für die Chicago-Aus- 
Stickstoff-Wasserstoff-Sáure ..... 16 Stellan eyes cian nis A 479. 662 
Stollenbanten) o rvoe ira SNIT 2OTA|(ENATDES ln ina 466 
Strassenbahnen, ihre Betriebs- Tiefbohrungen zur Ermittelung 
Roster daa DITA 623 der Erdtemperatur .......... 446 
Strassenbahn in; Nordamerika, Tiefsee-Forschung ............. 510 
ihre Verbreitung............ 222 | Tokio-Wasserwerke ........... 160 
Strassenbahnen, New Yorker, ihre Tongrenze, untere............- 159 
Betriebsergebnisse,.......... 192 TOPPEN mien eared etnies Lien Lon 
Strassenkehricht-Verbrennung .,.111 | Torpedoboote..........2 26: 39: 292 
Strassenwalzen.............., 510 | Torpedos ..... . fete ence eens 316 
Straussenzucht ............000. 727 | Torpedos, ihre Wirkung ...654. 799 
Stromwaagen ss... ste ee 725 Transafrikanische Bahn ...... 782 
Sturm vom 1. und 2, Oct. 1890. 29 | Transandenbahn ........... 62, 559 
Sturzflammenfeuerung.......... 367 Transaustralische Bahn......... 286 
SVIIT SERAI en ~ Ae NN: 370 Transformatoren von FERRANTI .619 
Symbiose zwischen Pflanzen 177. 198 Transsahara-Bahn Pr 222 
Synthese, organische, ihre An- TRAUTWEILER A ae pr 13 
wendung ..... 138. 145. 241. 513 Trockenplatten von grösserer Em- 
SZARVADY ..... Ber 46 | Pfindlichkeit.............5. 589 
PROUV RYE DOL nen 47. 830 
-< Tunnel, irisch-schottischer ...47. 429 
Taschenuhr als Compass ©... +498 | Dummel unter dem East River «336 
Taucherhelm von MARCILHACY, , . 350 “pant unter der Seine ........ Ls 
Taucherschiff fir die Rheinstrom- TOPADO a Fa 39 
A aa le 654 | Typograph (Matrizenstanzapparat) 399 
Tauerei auf deutschen Kanälen, ,111 | Ueberlandweg, westlicher....... 655 
Technik, ihre höchsten Leistungen 797 | Ultramarin, dessen Geschichte. , . 399 | 


Technologie, ihr Wesen 
Telegraph Wien-London 831 
Telegraphenbetrieb mit Sammlern 48 
Telegraphenkabel zwischen Peru 


MES IAS Aa 303 
Telegraphennetz Europas....... 558 
Telegraphiren mit Dynamomaschi- 

RR tn i eee 255. 768 
Telegraphiren von Zeichnungen, , 383 
O O 81 
Telephon, s. auch Fernsprecher. 
Telephon Briissel-London,...... 
Telephon, dessen Empfindlichkeit, 65 4 
Telephon, seine Fehler ........ 671 
Telephon Paris-London ........ 176 
Telephon-Automaten,.......... 46 


Telephonische Musikiibertragung , 646 
Telephonnetz, das relativ grósste 832 
Telethermometrie .......... 81, 101 
Temperatur in tiefen Bohrlöchern . 446 
‘Temperatur in Europa, ihr stetes 


BIDEN LS aaa 543 
Teppich-Reinigung ...........,. 832 
DErpinol Yin... mia 61 
ESLA a tr TONE 528 


Testorium, Ersatz fiir Glasfenster 815 


Tetarata-Quelle, Neu-Seeland....808 
TAULO O leia poleo o OIEA 254 


Thalsperre des Crotonflusses bei 


New York...... OS 429 
Thalsperre in Crystal Springs... 380 
Thalsperren ......... 257. 275. 294 
Thee, dessen Abstammung ..... 65 


Theekanne mit Selbstentleerung .222 


DEBEN nk. ore. e 769 
Thermo-Elektrieität ............ 672 
Thermometer-Schutzvorrichtungen 264 
Thermosäule von GÚLCHER..... 550 


Thiere, deren Schutz durch Wachse 


UnduBekte u... 4.0.0000 Aa 572 
THOMAS LI RIT de 
THORNYCRO FT ait RER 
THÚMEN, V... . 59. 177, 353. 401. 647. 


727. 743 


Umschalter des Frankfurter Aus- 


stellungs-Theaters ........... 684 
Untergrundbahn in New York ..576 
TJEPENBORN ROL I oanig 0 eau 653 
Urania-Wettersiiulen........... 526 
UME nella ale 476 
UTZeupüng ey ty atti lala acá 606 
VAUGHAN-SHERRIN ¿. ¿0 0..... 367 
Vegetation, ihre Beschädigung 

durch Hüttenrauch .,. ...... 815 


Velociped für Land und Wasser. 141 
Ventilation mittelst Druckluft ,. ‚821 
Venus 10 
Vereinigte Staaten, ihr Reichthum 379 
Versorgungsnetze .......... «III 
Versuchs-Eisenbahnziige........ 
MERA RE ORT 
Vesuv, dessen Thätigkeit,. .695. 
Viehbeförderung zur See...512. 
Vierfach-Expansionsmaschinen, , 223 


Ce ee i ery 


Vogel, deren Wanderungen..... 401 
WORE A OA 35 
VOGEL, FRIEDRICH ............ 593 
MOV EV En te 806 
VOGEL; ORTO tien ee aa oa 550 
Mal intr pa apa AAA 715. 762 
Vororthiuser® 07,2. 25 RER 21 
Walfischindustrie.............. 417 
WALLACE NR aN 61 
Wanderheuschrecke ........... 711 
Wanderungen der Vógel....... 401 
Wasser des Schwarzen Meeres, 
dessen chemische Zusammen- 
SEtZUNE Menara A ee A ANIN 558 
Wasserhebe-Apparate .......... 639 


Wasserkraft-Ausnutzung ...302.351. 
£ 425. 477, 800, 812. 814 
Wasserkraft-Ausnutzung in Ame- 
rika 447 
Wasserkraft-Ausnutzung in Genf. 655 
Wasserkraft-Ausnutzung in Orbe. 628 
Wasserkraft-Ausnutzung in der 
Schweiz 


Seite 

Wasserleitung in Brooklyn, Ver- 
legen der Leitungen......... 511 
Wasserrad in Laxey........... 248. 
Wasserrad in Pompaples....... 784 
Wasserrutschbahnen .......... 4237 
MATRICIAL RA: Er 47 
WGA DING u RA 33-319 


WEBER, Gedächtnissfeier zu Ehren 
desselben 775 
Wechselstréme, ihre Uebertragung 593 
Wechselströme, ihre Verwendung 618 
Wechselstrom - Maschinen von 


SLESLA Mire Tdi tl TT 528 
Wechselstrom - Maschinen von 

FERRANTI As UREA EI 596 
Wechselwirkung zwischen Wissen- 

schaft und Gewerbe ......... 94 
Weems’sche elektrische Bahn...526 


WEINEK 


| Weinfälschungen, derenfieschichte717 


Wellenhéheim Atlantisch“n Ocean 175 


Weltausstellung, deutsche ...... 525 
Weltausstellungen, ihre Bedeutung 110 
Welttelegraphennetz ........... 272 
Werkblei, dessen Raffination ...187 
Werthpapiere, chinesische ...... 334 
WESTINGHOUSE <o eree mesi ieo TRA 47 
WESTINGHOUSE-Bremse, belgische 
Versuche mit derselben...... 439 


Wetterwarte auf dem Montblanc. 575 


WHEATSTONE’sche Briicke...... 82 
WHITEHEAD aisea rinnen sr 27 
Widerstandsmesser ............ 765 
WILDERMANN ....... 689. 714. 724 
Willkommen (Dampfer) ......... 32 


Wind, dessen Wirkung auf die 


Brdoberdäche nn aA: 785 
Wändfahnen sei... BSR 282 
Windkraftmaschinen als Elek- 

trieitätserzeuger. o... mes 334 
IWEnNdmeBSer ae aaa 282 
Windstärketafeln .............. 282 
Winter, strenge, in Europa. .... 543 


Winter, strenge, Statistik derselben 333 


Wirbelstürme der Vereinigten 
Staaten, cee ARO, mae 181, 193 
PVs al, arar VINE so 35. 112 

Wohlgeriiche, künstliche Darstel- 
lung derselben,............. 513 
POW OBEN SAFE IR Na 346 
VARRO Mira IS canst eek 223 
A A cc. 617 703 
DEMON) o ter 320 


Yellowstone, Nationalpark, dessen 


Wunder. Ra tala 806. 822 
LACRA tare ae Rear 54. 329 
Zeıss, dessen Mikroskope ,...... 363 
Zink, dessen Elektrometallurgie . 185 


Zinkgewinnung aus Erzen und Ab- 
ER ni 
Zinkschaum, dessen elektrolytische 


‚Verarbeitung ois inspite 186 
Zink-Voltameter .............. 726 
Zinn, dessen Elektrometallurgie . 188 
Zinn, neues Vorkommen ....... 159 
Zonenzeituhr «isis eto „Ben 70 
Zufall, ‚Begrifisbestimmung des- 

abner A: TS 702 
Zugbeleuchtung, elektrische..... 592 
Zukunftsstrassen 96 


+ 
4 
t 
} 
£ 
4 
+ 


